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‘ n

Radio, Bleie bell, t  erk.E-lf
maotel juI. D.-Armbuhit^
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Montag , den 8. Mai 1944 Einzelpreis 15 Rpf.

Oertlich begrenzte Kämpfe an der Ostfront
Sowjetsturm auf Sewastopol erneut auf gehalten — Feindvorstöße nördlich Jassy gescheitert

„len Artilleriebeschuß und mit Unter-
lang durch zahlreiche Fliegerverbände
.<[, entwickeltensich schwere wechsel¬
et Kämpfe, doch konnte der Feind keine
stnllichen Erfolge erzielen . Der größte
ßjer Vorstöße wurde von unseren Gre-

en blutig abgeschlagen , die einige ört-
Hinbrüche sehr bald abriegelten . Ein

n,rf (;jch ges Feindes, in einer - Schlucht mit
dieren Panzern durclizubrechen , um da¬
rf in unseren Rücken zu gelangen , brach
ilerAbschuß von vier Sowjetpanzern zu-
amen.
SchwächereAngriffe der Bolschewisten In
rflonsstärke richteten sich gegen denK.-Schuh. Gr, je47. Bi,,.,

®üa71:-.tb'!!aü,,r5ir * i Babschnitt der Verteidigungsfront von
iislopol nördlich B a 1a k 1e j a , sie blie-
j aberohne jede Wirkung . Schlachtflug-

nnd Jäger hatten an diesem Abwehr-
bigunserer Truppen wieder wesentlichen
ileil. Die Sqhlachtfliegerstaffeln -erzielten
SreicheVolltreffer in den feindlichen Bat¬
ik-und Granatwerferstellungen , während
dengleichzeitigstattfindenden Luftkämp-
Ji Sowjetflugzeuge abgeschossen wer-

b Kampfraum nördlich Jassy  kam es
örtlichen Vorstößen der -Sowjets in,

SHonsstärke, die Sämtlich abgeschlagen
und■Ziehhärmniki.'iTii"̂ «Ja Die Schlechtwetterlage im
."l'.'- '-J. VJ 588̂ '» iabschni11 der Ostfront  beein-

ädiigte den Eirisatz unserer Luftwaffe,
beinigenTieffliegerverhänden war es bei
"seitlicher stundenweiser Wetterbesse-
amöglich, zu Angriffsfliiqen gegen den
dzustarten. Im Raum Grigoriopol
ä die Bolschewisten durch Bomben tref-
h ihren Stellungen fund rückwärtiaen
p: erhebliche Verluste . Oestlich des
Slagen die Bomben deutscher und ni¬
eder Schlachtflieger in feindlichen

«fhine. iVprfansjIdeli. iw
nnifr R 742. _
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panzer In die Luft flogen und weitere
schwere Beschädigungen erlitten.

Auch östlich P o 1 o z k und südlich P 1 e s -
kau scheiterten einzelne örtliche Angriffe
der Bolschewisten . Dagegen führte südlich
Pleskau ein Unternehmen unserer Truppen
zu wesentlichen Stellungsverbesserungen.
Feindliche Gegenangriffe zur Rückgewin¬
nung des verlorengegangenen Geländes
blieben erfolglos.

Eine Staffel schneller deutscher Kampf-
flugzeuge unter Führung des erst vor we*
nigen Tagen mit dem Ritterkreuz ausge¬

zeichneten Hauptmanns von Eichel-
Streiber  griff überraschend einen stark
belegten Nachschubhahnhof der Sowjets an.
Volltreffer ' beschädigten vier Nachschub¬
züge schwer , während - im Bahnhofsgelände
und in den ausgedehnten Gleisanlagen
starke Verwüstungen entstanden . Eine wich¬
tige Eisenbahnbrücke in der Nähe des
Bahnhofes erhielt ebenfalls mehrere Voll¬
treffer , wodurch der Nachschubverkehr
über diese Brücke unterbrochen wurde.

Deutsche Aufklärer griffen im hohen Nor¬
den in der Motowski -Bucht zwei mit mitt-

Das Ringen vor Sewastopol hält an
Terrorangriffe auf spanischen Rote-Kreuz-Dampfer und auf Kronstadt
dnb . Aus dem Ffihrerhauptquar-

t i e r,  7 . Mai . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt;

Vor Sewastopol  setzte der Feind seine
mit sehr starker Artillerie und Schlachtflie¬
gern unterstützten Angriffe besonders im
Nördabschnitt fort . Sie wurden in wechsel¬
vollen Kämpfen abgewiesen , örtliche Ein¬
brüche abgeriegelt . Ueber der Krim wurden
durch Jagd - und Schlachtflieger wiederum
34 Sowjetflugzeuge abgeschossen . In den
Kämpfen der letzten Wochen hat sich
Hauptmann von Lücken,  Bätaillpnskom-
mandeur in einem ■Grenadier -Regiment,
durch hervorragende Tapferkeit ausgezeich¬
net . Nördlich Jassy,  östlich Polozk  so¬
wie südlich Pleskau  blieben schwächere
Angriffe der Bolschewisten ohne Erfolg . In
der Zeit vom 4. bis 6. Mai verloren die So¬
wjets an der Ostfront 140 Flugzeuge.

Im Landekopf von N e t tu n o brachen
mehrere stärkere Vorstöße des Feindes im
zusämmengefaßten Abwehrfeuer oder im
Nahkampf zusammen.

Im Kampf gegen kommunistische Banden
auf dem Balkan verlor der Gegner im Mo¬
nat April 1-1 380 Tote , 3871 Gefangene und
zahlreiche Ueberläufer.

Nordamerikanische Bomber führten ge¬
stern wieder einen Angriff gegen mehrere
Orfe in Rumänien, , besonders im Stadtgebiet
von Kronstadt  entstanden Gebäudeschä¬
den und Verluste unter der Bevölkerung.
23 feindliche Flugzeuge , meist viermotorige
Bomber , wurden abgeschossen . Hierbei
zeichneten sich rumänische Jagdflieger be¬
sonders aus.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe
auf eigene Geleite vernichteten Sicherungs¬
fahrzeuge der Kriegsmarine , Bordflak und
Marineartillerie vor der norwegischen und
holländischen Küste sowie im Schwarzen
Meer 15 Bomben - und Torpedoflugzeuge.

Vor der südfranzösischen Küste griffen
britische Flugzeuge den im Dienste des Rö¬
ten Kreuzes fahrenden spanischen Dampfer
„Christina “ trotz deutlicher Kennzeichnung
an. Die Besatzung hatte Verluste . Auch der
Kommissär des Internationalen Roten Kreu¬
zes wurde verwundet

Bei Angriffen feindlicher Bomberverbände
gegen die besetzten Westgebiete wurden
fünf feindliche Flugzeuge zum Absturz ge¬
bracht . In der vergangenen Nacht warfen
einzelne britische Flugzeuge Bomben in
West - und Südwestdeutschiand.

lerer Fahrt laufende sowjetische
Kriegsfahrzeuge  mit Bomben und
Bordwaffen an. Beide Schiffe drehten mit
Beschädigungen und Bränden an Bord auf
die Küste zu ab.

70000 Mann Tsdiungkingtruppen bei
Tschengtsdiau zusammengedrängt

ep . Tokio , 7. Mai . In den Bergen süd¬
westlich von 'fschengtschau in Zentral¬
china sind 70 000 Mann Tschungkingtrup-
pen , die zehn verschiedenen Divisionen an¬
gehören , zusammengedrängt . Die unauf¬
haltsam vorwärts ziehenden 1 japanischen
Truppen haben diese feindlichen Verbände
fast völlig umzingelt , wobei der schnelle
Vormarsch auf den Qrt Linju , der am
3. Mai in japanische Hand fiel , eine wich¬
tige Rolle spielte . Ein großer Teil der
feindlichen Truppen besteht aus bereits
völlig zusammengeschlagenen Einheiten , die
nur noch geringen ' Widerstand leisten
können.

Die Urne Kogas in Tokio eingetroffen
dnb. Tokio , 7. Mai . Die Urne mit den

sterblichen Ueberresten des Großadmirals
Koga traf am Sonntag in Tokio ein . Nach
einer schlichten Gedenkstunde im Bahn¬
hofsgebäude wurde die Urne , von ' einer
Ehrenkompanie begleitet , nach dem Haus
des verstorbenen Großadmirals gebracht
und feierlich äufgebahrt.

Zum Heldentod von Großadmiral Koga
erklärte Vizeadmiral Marumo , der Chef der
japanischen Marinestation in Hsingking,
dem DNB .-Vertreter : „Der Tod hat seinen
Stachel verloren , wenn Helden „ihr letztes
Opfer darbringen . Ihr Tod gibt dem heili¬
ge Krieg , den wir führen , eine tiefere Be¬
deutung und erzeugt die edelsten Eigen¬
schaften in den so betroffenen Nationen .“
Vizeadmiral Marumo erinnerte arj deutsche
Parallelen und betonte , daß die von solchen
Führern gezeigte Todesverachtung den
Kampfeseifer der ganzen Nation - verdoppeln
und zur Niederlage der Feinde führen werde.
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Neue Ritterkreuzträger

: Berlin, 7. Mai . Der Führer verlieh
üiterkreuz des ' Eisernen Kreuzes an:

sr Günther Specht,  Gruppenkomman-
s:in einem Jagdgeschwader ; Hauptmann
=nrZöllner,  Staffelkapitän in einem
Bjljeschwader: Oberleutnant Paul -Hin-
®. Dähne, Staffelkapitän in einem
fecneschwader; Oberfeldwebel Walter
::Bck, Flugzeugführer in einem Jagd¬
wader.
feleldwebel Erwin Müller,  Führer

Kompanie- eines Pionier -Bataillons,
nördlich Newel einer schweren Ver-

-.ang erlegen ist , wurde nach seinem
;Jntod mit dem Ritterkreuz ausqe-"aet.
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ira durch Sturm verwüstet
1 Ussabon, 7. Mal . , Der gesamte Süd-

_.Jer, *as6l Madeira ist am Sonnabend
- einen Sturm verwüstet worden . Die
“‘MschaftlichenKulturen sind in wei-

sbieten vernichtet . Sämtliche Telefon-
-Mimgen sind zerstört . Zur Rettung
j,f™ Kischerbooten stachen mehrere

ilkn ^ ee' au^ ac *1,: ß° ot;e konnten
■■'S™r9®n werden , deren Besatzungs-
^'öe' and̂ *1 erschöpftem Zu-

Judenhandel mit Läusen
Drahtbericht unseres Vertreters

' tfh ^ ^ *e 'e tausend Juden aus
:-i-rf■Unc* ancleren europäischen Län¬
gst |ln ^* e ^ c^we 'z geflohen und dort
Mmf 'n ^- a8ern  interniert , wo sie

i<;a a um  Monat und Jahr um Jahr
:,;j D ''erbringen . Kaufleute aus der
ksn .le .®e'e2en tlich nach Frankreich

orichten aufschlußreiche Einzel-
tsSj£,s ^ en6n hervorgeht , daß die .Juden
is Senau so emsig versuchen , Ge-
c-:' am,machen- wie sie es als Schma-
’ r?.mc*eD  Volkstum tun . So wird
-'•äfflin ' ên  ^ ebrauchsgegenständen,

' pi«cnn'-|'"llie|l «nw .-Tjc iibh.n 11, Kähnbürsten , Nähzeug usw .,
het^ cÜält  getrieben . Die Be-

u/tckt ' ’ p,äf,h'nnt -' jU -h! te Schm,1 Zahnbü rste kostet 10 Rappen.W“ «rchfr-cWS.V ‘ ‘ t icl,aha  und „ or,Pn
äUsgelieh Ind  ^ emden wercien  g e 8.en

es natürlich auch die „gro-
sr,3 S ' ^a babe n einzelne Lager-

-kVf U,te  ^ erb'ndung mit den Wär-
7 dab es  ihnen gelingt , täg-

;-= 61 aa 9 zu kaufen . Wohlgemerkt
i“'6 Konjunktur nicht zu ver-

""W 71 u ses ^eitungsblatt wandert
Ha nd: aber jeder Leser muß:

r-sf- -̂ 'ne nocb  originellere Rolle
;r':.aa/ ,s 'eben der jüdischen Lager-

.:=V' 'eln.es Insekt , nämlich die Laus.
‘:r- s'nd reinliche Leute .’ Wenn

'■riü,; 5/ dud? Läuse hat , so kommt er
îs er  von dem Uebel be-

IJJ.J ^ nKenhaus hat man ein besse-
uV': . " !y e e.ssere Verpflegung . Also stre-

j- .1?: lns  Krankenhaus zu kommen,
„ , “,s gekaufter Läuse . In man-

'•-v?j?n!a* ’̂e Laus einen Kurs bis zu
ran Keri. Man kauft sich also

m"'»»hr , sie sirh  in den Pelz , läßt sie
s ‘-:«ge 7°n unt1 gelangt dann in den Ge-
-ss, Oe im Lazarett verbringen zu

-J

Neuer Abschnitt im Feldzug gegen die Neutralen
Die Bolschewistendrohen der Schweiz — Die Komödie der Kominternauflösung

Drahtbericht unserer Berliner Schrlftleitung*
b. Berlin , 7. Mai . Der Feldzug der West¬

mächte gegen die Neutralen ist in einen
neuen Abschnitt eingetieten , der durch
einen Startschuß aus Moskau eingeleitet
worden ist und die Schweiz als Angriffs¬
ziel hat . Die einzelnen Etappen des Feld¬
zuges ' gegen die Neutralen war bisher durch
die Namen Türkei , Schweden , Spanien und
Portugal gekennzeichnet , während England
und die Vereinigten Staaten angesichts der
besonderen Lage der Schweiz keine wirk¬
samen Erpressungsgründe finden konnten,
zumal sich der Ausweg des Luftangriffes
auf schweizer Städte , wie er sich in dem
Angriff auf Schaffhausen andeutete , als *ein
gefahrvolles Mittel zur Erreichung einer
„Verständigung " erwiesen hat

Die Erpressungsmoroente , mit denen die
Westmächte gegenüber den anderen neu¬
tralen Staaten operierten , sind bekannt . Den
Türken drohte man "eine Sperre der wichtig¬
sten Einfuhrgüter und den Abbruch der ver¬
traglichen Bindungen mit London an. Die
Sperrling der Oellieferungen war der Hin¬
tergrund der Verhandlungen mit Spanien
und wird in dem Druck auf Portugal gleich¬
falls benutzt . Da die 'Schweden wirtschaft¬
lich nicht so stark von anglo âmerxkani-
schen Warenlieferungen abhängig sind , ope¬
rierten die Westmächte gegenüber Stock¬
holm mit Androhungen einer Ausschließung
aus dem NachlÜriegshandel , wobei sie be¬
strebt waren , die Erinnerungen an die Vor-
krieqszeit zu verwischen , in der die ver-
einigten Staaten Fieberhaft nach Abneh¬

mern ihrer Waren gesucht hattep , um durch
den Verkauf ihres Industrieüberschusses
dem Dilemma der Arbeitslosigkeit zu ent¬
gehen . Natürlich weiß Schweden , daß sich¬
ln ^er Nachkriegszeit ähnliche Verhältnisse
ergeben werden , daß also dann die USA.
froh sein müssen , Handelspartner und vor
allem Käufer zu finden , die ihnen ihreh
Warenüberschuß abnehmen , obwohl dann
wahrscheinlich sehr viel leistungsfähigere
und Schweden schon rein geographisch
näherliegende Lieferanten vorhanden sein
werden , die einen Ausschluß Schwedens
vom Handel mit den Westmächten völlig
wirkungslos machen werden.

Diese schwedischen Ueberlegungen zu
zerstreuen , wird Aufgabe , eines amerikani¬
schen Delegierten sein , dessen Reise nach
Stockholm am Wochenende , Außenminister
Hüll bekannt gab . Nach Vermutungen der
amerikanischen Presse soll dieker Vertreter
Washingtons vor allem mit der „Schwarzen
Liste “ drohen , die das USA .-Staatsdeparte-
ment soeben erst neu herausgegeben 'hat,
und die ip einem Nachtrag zum 'ersten
Male auch irische Firmen enthält , ln die¬
sem Nachtrag erscheinen auf der schwedi¬
schen Liste vier Firmen als zusätzlich , auf
der spanischen sind zehn hinzugefügt , und
auch zehn weitere portugiesische Firmen
werden genannt.

Der Schweiz gegenüber sind solche Dro¬
hungen wenigfer wirksam , da die Binnen¬
lage die Schweizer Wirtschaft von ganz
anderen Faktoren abhängig macht als von

Polen-Pfarrer wallfahrtet nach Moshau
Der Geistliche Orlemanski aus USA. macht Stalin seine Referenz

Eigener Bericht
B Z Berlin , 7- Mai . Ein nordamerikanischer

Geistlicher polnischen Volkstums , der Pfar¬
rer Stanislaus Orlemanski  aus Spring-
field hat , wie Reuter meldet , vor einigen
Tagen eine Wallfahrt nach Moskau unter¬
nommen , um Stalin , der seinen NKWD .-Hen-
kern den Befehl zur Ermordung von Hun¬
derttausenden von Polen erteilt bat . seine
Referenz zu machen . Orlemanski hat sich
aber nicht im geringsten daran gestoßen , dpß
in Katyn die Elite des einst .gen polmschen
Offizierkorps massenweise durch Genick
schuß liquidiert und in den Einöden Sibiriens
über eine Million seiner Landsleute der qua -
vollen Vernichtung ausgesetzt Wörde« sind
Denn kurz nach seinem Empfang bei Stalin
Pn Gegenwart von Molotow hielt Orlemanski
über einen Sowletsender ein A.nsp rac he , in
der er ausgerechnet Stalin als ;-F rea ?d dar
Polen " feierte , der durchaus nicht die Ab-
sicht habe , sich in Interne Angelegenheiten
des polnischen Staates einzumischen Stalrn
erstrebe vielmehr ein freundschaftlich ge
sin nt es Polen , das harmonisch mit den So-

menarbeit " vollzieht,
die dem grausamen Blutbad der

wiken in den von den Truppen der Sowjet¬
armeen wiederbesetzten Gebieten entronnen
sind , in grauenvollen Berichten täglich aufs
neue Zeugnis ab . Es scheint dem polnischen
Pfarrer Orlemanski entgangen zu sein , daß
sich die Mordlust der bolschewistisch -jüdi¬
schen Mordbestien sich nicht zuletzt mit be¬
sonderer Wollust an seinen geistlichen Brü¬
dern , den Angehörigen des polnischen Kle-
ius,  austobt.

Der Besuch des entarteten polnischen
Geistlichen hat , wie Reuter aus Washington
berichtet , bereits zu einem Protest einer Ab¬
ordnung von Amerika -Polen bei Staatssekre¬
tär Hüll und bei Kongreßfiihrern geführt . Die
Delegation , die Mitglieder des „koordinieren¬
den Ausschusses aller Gesellschaften , Orgo-
nisationen , Pfarreien und Klubs der Ameri¬
kaner polnischen Ursprungs in den Oststaa¬
ten der USA ." umfaßt und sechs Millionen
Amerika -Polen vertreten soll , veröffentlichte
eine Erklärung , die die USA .-Regierung be¬
schuldigt , durch .Erlauben der Moskaureise
Orlemanskis , der .die Unterstützung der kom¬
munistischen Partei habe , und gegen die An¬
ordnung der katholischen Kirche verstoße,
dazli beizutragen , die Völker Europas dem
Kommunismus auszuliefern.

anglo - amerikanischen Blockadedrohungen
und „Schwarzen Listen “. Es ist deshalb in¬
teressant . daß nun die Sowjetunion gegen¬
über der Schweiz die Initiative ergreift . Der
Korrespondent des „Journal de Geneve " mel¬
det aus ' Stockholm , daß dortige sowjetische
Kreise entgegen ihrer sonst üblichen Zu¬
rückhaltung öffentlich sehr offen das Miß¬
fallen des Kremls gegenüber der Schweiz
ausgesprochen hätten . Die sowjetischen
Diplomaten hätten daran erinnert , daß die
Schweiz die Sowjetunion diplomatisch
nicht anerkannt habe und nur wirtschaft¬
liche Beziehungen zu ihr aufrechterhalte.
Alle diese Argumente bedingten eine nicht
gerade freundschaftliche Stellungnahme der
sowjetischen Regierung gegenüber der
Schweiz , der man starke Halsstarrigkeit
vorwerfen könne . Der schwedische Kor¬
respondent bemerkt dazu : „Diese Stellung¬
nahme . hat keinen offiziellen Charakter,
dürfte aber bei . dem Rang der auskunft¬
gebenden sowjetischen Persönlichkeilen
nicht leichthin erfolgt sein .“

Natürlich verfolgt Moskau mit diesen
Vorwürfen einen ganz bestimmten Zweck.
Die Sowjetdiplomatie versucht , die Schweiz
einzuschüchtern , um durch ihre . Drohungen
die alliierten Forderungen hach einem Ab¬
bruch der wirtschaftlichen Beziehungen mit
Deutschland zu unterstützen . In der
Schweiz werden diese Stimmen mit Besorg¬
nis empfunden , zumal nach einer Mittei¬
lung deT „Basler Nationalzeitung " die -Kom¬
munisten in der Schweiz eine rege Tätig¬
keit entfalten und sich , da bekanntlich seit
Jahren ein Verbot der kommunistischen
Partei in der Schweiz besteht , hinter soge¬
nannten „Parteien der Arbeit " verbergen,
von denen das Basler Blatt annimmt , daß
sie nach Moskauer Weisung arbeiten . Denn
daß die angebliche Auflösung der Komin¬
tern nur ein Gaukelspiel war , wird heute
auch in der Schweiz sehr klar erkannt , wo¬
bei das Reifen dieser Erkenntnis nic )it un¬
wesentlich durch die Bolschewisierungsver-
suche in Nordafrika und Süditalien geför¬
dert worden ist.

Irisdte Finnen
auf der„Schwarzen” Liste

Eigener Bericht
ts . Lissabon , 7. Mai . In einem Nachtrag

zu der „Schwarzen Liste ", den das Staats¬
departement in Washington am Sonnabend
veröffentlichte , erscheinen zum erstenmal
auch die Namen von 38 irischen Firmen.

Von türkischer Flak
zur Landung gezwungen

ep. Istanbul , 7 . Mai . Türiksche Flak
zwang durch Beschuß ein über dem Bos¬
porus erschienenes Flugzeug zur Landung
auf dem Flughafen von Yschilkoy . Die
Tstanbuler Presse deutet an , daß es sich
„vermutlich " um einen viermotorigen Bri¬
tenborober handelt.

Der Generalinspekteur fiir den Fiihrenutch-
icuchs des Heeres Eiehenlaublräger Generuh
Leutnant Specht , besichtigt Offiziersbewerber
während ihrer Ausbildungszeit im Reichsar*
beitsdienst . — Generalleutnant Specht im Ge¬
spräch mit einem frontbewährten Arbeitsdienst-
fiihrer , Ritterkreuzträger Hauptmann Ko¬
rt o p k a j der kürzlich den Gau Weser -Ems be¬
suchte.

RAD .-PK ’Kriegsberichter Zahn (Sch) .

Set&tike VeejuduHQ
Von

Prof. Dr. Johann von Leers
Lloyd George, , heute ein uralter Mann,

sagte 1925 in einer Rede in der Jüdisch-
Historischen Gesellschaft : -

„Wir sind besser  unterrichtet worden
in hebräischer  Geschichte als in der
Geschichte unseres eigenen Landes . Ich bin
in einer Schule aufgezogen worden , in der
man uns weit mehr die Geschichte der Ju¬
den als die unserer Heimat lehrte . Ich kann
Ihnen alle Könige Israels .aufzählen , aber
ich bezweifle , daß ich damals imstande ge¬
wesen wäre , ein halbes Dutzend englische
Könige und ebensoviqle Könige von Wales
zu nennen . .Diese Tatsache müssen Sie als
weitaus wichtigste Grundlage unseres Unter¬
richts ’ im Auge behalten . Fünf Schultage
in der Woche und der Sonntag in der Sonn¬
tagsschule bildeten uns gründlichst in der
jüdischen Geschichte . Wir wußten große Ab¬
schnitte aus den Propheten und Psalmen
hej-zuspgen . Wir waren förmlich durch¬
tränkt mit der Geschichte Ihrer Rasse . .

„Was hier der alte Lloyd George aus sei¬
ner Waliser Dorfschule , aus den Erinnerun¬
gen seiner Kindheit erzählt , gilt für Hun¬
derttausende von Dorfschulen in England
und USA ., gilt aber auch noch heute für
eine Anzahl Staaten in Europa — und gilt
auch für einen großen Teil unserer älteren
Genei ation . Ihnen allen ist — von allen
religiösen Fragen sei hier völlig abgesehen
— ein judaeozentrisches Ge¬
schichtsbild  einfiltriert worden . Sie
möijen wollen oder nicht — die Weltge¬
schichte beginnt für sie nicht dort , wo un¬
sere Ausgrabungswissenschaft sie er¬
schlossen hat , in den langen Jahrzehntau¬
senden der Altsteinzeit über das Auftreten
der ersten seßhaften Kulturen in der Jung¬
steinzeit Europas , nicht bei den alten , ehr¬
würdigen Kulturen Aegyptens und Baby¬
lons ,— sondern bei Abraham!  Ausge¬
rechnet bei Abram aus Ur in Chaldäa , der
aus wahrscheinlich polizeilichen Rücksich¬
ten seinen Namen in Abraham verwandelte
und eilig aus dem Lande sich davonmachte,
wo er geboren war.

Während viele Jahrzehntausende Ge¬
schichte vorher gegangen waren und meh¬
rere Jahrtausende bereits deutlich erkenn¬
barer Slaatenbildung , schon ganze Genera¬
tionen lind „ Dyfiastien ägyptischer Phara¬
onen , die Könige von Sumer und Akkad
regiert hatten , beginnt für diese Menschen
immer noch die Weltgeschichte mit einem
eist um 1300 v . d. Z. auftauchenden Volk
Israel , das von seinen Vorfahren die übel¬
sten Geschichten berichtet Aber nein —
das ist für diese Menschen , für Millionen
Menschen das „auserwählte Volk ".
Sie merken gar nicht die Geschmacklosig¬
keit , die ' -sie Gott Zutrauen , sich 'ausgerech¬
net dieses Volk auserwählt zu haben . Sie
haben nie gelesen , in wie großem Umfang
ägyptisches , babylonisches , allgemein ori¬
entalisches Sagen - und Mythengut , Hymnen
und Gebete in den heiligen Schriften der
Juden stecken ; Was die Wissenschaft auf
diesen Gebieten seit Jahrzehnten erarbeitet
hat , ist ihnen unbekannt gebliebep — in
der Tiefe ihrer Seele glauben sie immer
noch , daß Gott das alles persönlich Israel
diktiert habe.

Die menschliche Dummheit ist groß . Sie
ist manchmal rührend in ihrem Umfang , und
man könnte an die Einwirkung von Wun¬
dern glauben , da es kaum vorstellbar ist,
daß auf natürlichem Wege die Dummheit
einen derartig gaurisankarartigen Umfang
haben kann . Aber an der Tatsache , daß Mil¬
lionen Menschen in der Welt judaeozen-
tiisch denken , daß für sie das Judentum
im Mittelpunkt ihres Geschichtsbewußtseins
steht , daß sie im tiefsten Innern glauben,
„am Ende der Tage werde Israel die Welt
beherrschen "/ ist leider nicht zu zweifeln.

Dieses Gefühl , ursprünglich im Gewand
des frommen Glaubens auftretend , ist dann
säkularisiert worden . Millionen Menschen,
in der Welt sehen heute noch die Juden als
etwas Bessres als alle anderen Völker an.
Sie suchen einen guten Rechtsanwalt?
Selbstverständlich gehen Sie nur zu einem
jüdischen Rechtsanwalt . Einen guten Arzt ?-
Selbstverständlich nur zu einem jüdischen
Arztl Noch der halbjüdische Arzt genießt
einen breiten Lichtstreifen dieser Juden*



Der letfte Kampf des Hilfskreuzers„Pinguin"
Vor drei Jahren , am 8 Mai 1941, sank „Pinguin" mit wehender Flagge

Verherrlichung — er ist selbstverständlich
besser als der „nnr " nichtjüdische Arzt.

Die von den Juden selbst geschäftstüchtig
verkündete Behauptung , daß die Juden klü-
Cter, geistiger , begabter als alle anderen
Völker seien , hängt damit zusammen , daß
di -i Menschen sich daran gewöhnt hatten,
die Juden völlig im Mittelpunkt der
W o 11  g e s c h 1c h t o zu sehen . Mit offe¬
nem Spott haben jüdische Schriftsteller
diiite Charakterschwäche der Nichtjuden
unterstrichen . Der Jude Bettauer in seinem
Roman „Wien ohne Juden " schilderte ein¬
mal mit Hohngelächter , wie Wien geistig
gänzlich verblöden würde , wenn die lieben
Juden nicht mehr da wären , und wie man
schließlich den ersten Juden mit Begeiste¬
rung wieder nach Wien zurückholen würde,
weil es anders einfach nicht mehr ginge.

Von den Juden ist bekannt , daß sie sich
in der Tat für das erste Volk der Welt
halten , daß sie — jeder Ausspruch aus dem
Feindlager bestätigt es — fest an ihre Be¬
rufung zur Weltherrschaft glauben . Alle
Seclenverjudeten aber glauben das mit . ln
USA . etwa wird von den Juden im Augen¬
blick eine Welle religiöser Erneuerung ge¬
startet , Flugzeuge zu den Bombenangriffen
auf unsere Städte Werden eingesegnet , ein
neues Buch in USA . hat den unglaublichen
Titel „Gott ist mein Beiflieger '' („God is my
Copilote ") und auf einem abgeschossenen
Flugzeug der TerroHjomber war das trium¬
phierende Bild eines Juden angebracht mit
der Aufschrift „Uncle Ike ", auf deutsch:
„Onkel 11  z i g '\

Die Seelenverjudung ist ein bitterböses
Problem der Welt . Solange sie besteht , aber
faßt das Judentum zu seinen verbrecheri¬
schen Weltherrschaftsplänen immer wieder
neuen Mut —. denn soundsoviel Nichtjuden
selber geben ja mit ihrer Judenknechtselig¬
keit ihnen geradezu die Berechtigung zu
sagen , daß die Niphtjuden selber sich den
Juden gegenüber unterwertig fühlen . Die
Seefenverjudeten , wo immer sie auch leben,
denken in jedem Falle zuerst an die Ju¬
den.  Diese sind ihr Komplex , ihr Nagel,
ihr Vogel im Kopf . Nicht , daß die Terror¬
flieger mit Jehova als „Beiflieger " deutsche
Städte verwüsten , ‘erregt sie — sondern
daß das kriegsschirldige Judentum ausge-
Schaltat wird . Nicht die Leiden und Opfer
unseres Volkes und unserer treuen Verbün¬
deten erregen sie — sondern die „armen
Juden ", die im bolschewistischen Rußland
Millionen Nichtjuden zu Tode marterten.

Sie verg,essen alles , was die
Juden uns angetan haben und
was sie den anderen europäi¬
schen Völkern angetan haben  —
aber sie vergessen nicht , daß die Juden
dpeh „auserwählt " sind . Freiwillige und
verhinderte Synagogendiener vereinigen
ihre Tränen und Gebete um die Juden .—
und wissen nicht , wie maßlos verächtlich
und lächerlich sie dem jüdischen Haß gegen
alle Nichtjuden in Wirklichkeit selber sind.

Die Seelenverjudung ist eine böse Krank¬
heit der Völker , eingefressen Seit Jahrhun¬
derten und länger . Nicht genug kann man
deswegen den Schleier von dem Antlitz
Israels wegreißen , damit die { Völker , die
Teufelsfratze sehen , die dahinter hervor¬
grinst . Was brauchen wir Tn der Welt?
Scelenentjudung und klare Erkennt¬
nis über das Judentum!  An dem
Tage , an dem die Völker die jüdische Welt¬
gefahr erkennen , werden sie die kriegstrei-
benden Juden entmachten — und dann
wird Frieden sein . Und nicht eher . . ,

Wichtiges—kurz gesagt
Der französische Staatschef Marschall Petaln

begibt sich erneut nach Paris , Um jener  franzö¬
sischen Bevölkerung nahe zu sein , die durch
den Bomhenkrieg bisher am meisten gelitten hat

*

Averell Harriman , der USA .-Botschafter in
Moskau , ist In Washington eingetroffen . 1h der
vorigen Woche hatte er in Nordafrika eine Be¬
sprechung mit dem aus London zurückgekehrten
USA .- Staatssekretär Stettinius . V

*
Bei Pian San Giacomo sind zwei italienische

Schmuggler bei einer Schießerei mit schweize¬
rischen Grenzwächtern getötet worden.

*

Eine große Autokolonne des Kirchenstaates,
die mit Lebensmitteln im Vatikan eintraf , ist
wiederum von Tieffliegern der ' Westmächte in
den Abruzzen angegriffen worden.

*

Am Sonnabend begann ln Stockholm der Kon¬
greß der schwedischen Kommunisten , zu dem
300 Vertreter aus dem ganzen Lande angemeldet
wurden . Es ist der größte kommunistische Kon
greß , der bisher in Schweden abgehalten wurde

*

„New York Times “ meldet aus Montevideo,
daß die Polizei in der argentinischen Provinz
Cordoba - acht Führer der dortigen radikalen
Partei wegen kommunistischer Umtriebe ver¬
haftet habe Ferner soll die Polizei in Buenos
Aires eine Verschwörung aufgedeckt haben , die
das Ziel halte , den Kriegsminister Peron zu er¬
morden . Drei junge Männer wurden verhaftet

Vor drei Jn .ven , am 8 . Mai 1341 , um
16 .29 Uhr , sank der deutsche Hilfskreuzer

„Pinguin " nach kurzem Kampf gegen - den
englischen schweren Kreuzer „ Cornwall"
mit wehender Flagge ln die Tief « . Ein
jetzt aus englischer Gefangenschaft zu -,
rückgekehrter ' /eherlebender des letzten
Gefechts schilderte dem Berichter die
Todesstunde des Schiffes.

PK.-Sonderbericht . Bei der Kriegsmarine,
im Mai . Der 8. Mai 1941 steigt herauf . Nacht
liegt über dem weiten Indischen 02ean . Mit
hoher Fahrt läuft der deutsche Hilfskreuzer
„Pinguin " schon seit Stunden mit Kurs nach
Südosten . Nachdem erst vor knapp 20
Stunden wieder einmal ein großer engli¬
scher Tanker in die Tiefe geschickt worden
Ist, gilt es nunmehr , ein neues Jagdgebiet
aufzusuchen . Ueiber 136 000 BRT. hat „Pin¬
guin “ unter der Führung seines . Komman¬
danten , Ritterkreuzträger Kapitän z. S.
K rüder,  versenkt , ganz zu schweigen
von den vielen Tonnen wertvollen Schiffs¬
raums , die noch in Zukunft durch die an'
feindlichen Küsten geworfenen Minen den
Weg - auf den Grund deä Meeres antreten
müssen.

„Großes Schiff mit sonderbarem
Buckel"

Seit Mitternacht steht der WO ., ein Ober¬
leutnant , auf der Brücke und starrt in die
Nacht . Gleich ihm suchen die Ausguck¬
posten mit den Gläsern immer wieder den,
Horizont ab . Hilfskreuzerfahren heißt eben
dauernde Wachsamkeit , immer auf dem
Sprung und schlagbereit zu jeder Sekunde
sein . Kein Schatten , keine Mastspitze und
keine Rauchwolke darf übersehen werden.

ep . Madrid , 7. Mai . Die Verflechtung zwi¬
schen Freimaurerei , Kommunismus und Ju¬
dentum untersucht die,Zeitschrift „El Espa-
nol " in ihrer neuesten "Nummer . Die Frei-
mauerer haben niemals den Kontakt mit
dem Bolschewismus und besonders mit der
GPU . verloren , erklärt das offiziöse Wochen¬
blatt . Die ' Freimaurer haben sich immer des
Kommunismus bedient , um mittels seiner
Botschaften , Legationen und Handelsvertre¬
tungen ihren Einfluß in allen Teilen der
Weit geltend zu machen . 1937 hat der Jude
Karl Radek -Sobelsohn die angeblich seit
1917 aufgelösten russischen Logen zu neuem
•Leben erweckt.

„El Espanol " macht dann längere Aus¬
führungen über die Zusammenarbeit zwi¬
schen Freimaurertum und Bolschewismus.
Als fundamentales Dokument führt das Blatt
tiie „Piotokolle der Weisen von Zion " an,
deren Identität so oft von den Juden ge¬
leugnet worden ist , die aber immer von
neuem ihre Bestätigung gefunden haben.
Die Zeitschrift stellt fest , daß alle Direktiven
dieser Protokolle in der russischen Revo¬
lution von 1917 eingehalten worden sind.
Alle klassischen Prozeduren des Judentums
sind von den Sowjets angewandt worden.
Nicht umsonst sind die Organisatoren der
Roten Armee und der Tsdheka jüdischer
Herkunft.

„El Espanol " führt weiter aus , daß Ele¬
mente ,wie Rosenfeld (Kamenew ), Apfel-

Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 7. Mai . Die Engländer
haben , entsprechend ihrer traditionell ge¬
meinen Kampfesweise gegen physich unter¬
legene Gegner , einen letzten heimtücki¬
schen Schlag gegen den sterbenden Gandhi
in Szene gesetzt . Nachdem sie den schwer
Malariakranken vorsichtshalber nicht län¬
ger in Haft behalten wollten , haben sie ihn
in einen Palast in Parnakuti schaffen lassen,
der einer reichen Engländerin namens Lady
Thackeray gehört untf dem Mahatma be¬
reits zu früheren Zeiten vorübergehend zur
Verfügung gestellt wurde . Diesmal geht die
Absicht der Engländer offensichtlich dahin,
durch den Transport Gandhis gerade an
einen solchen Platz einer neuen Märtyrer¬
legende vorzubeugen , die sich um Gandhi
als Opfer ihres Gewaltregimes zu ranken
droht , Gleichzeitig mit ihm wurde eine wei¬
tere englische Anhängerin des Mahatma
freigegeben , die Admiralstochter Miß Slade.
Weiter hält sich bei ihm auch der frühere

4 Glas (2 Uhr morgens ) ist eben vorüber.
Plötzlich zieht der WO . das Glas fester
an die Augen . Da — ist das nicht ein Schat¬
ten ? Sofort geht einfc Meldung an den Kom¬
mandanten : „Großes Schiff mit sonderbarem
Buckel vor der Brücke in flicht . Nationali¬
tät und Typ nicht erkennbar ." Der Kom¬
mandant Überlegt blitzschnell . Hier kann es
sich nur um ein starkes , feindliches Kriegs¬
schiff handeln . Sich damit ln ein Gefecht
einzulassen , liegt nicht im Rahmen seiner
Aufgabe . Also „Kurswechsel ". Hart leqt sich
das Schiff auf die Seite , dreht ab und bald
liegt der Verdächtige Schatten wieder unter
dei Kimm . >

„Ein Aufgeben gibt es nicht"
Vier Stundlen später . Die Uhr zeigt auf

sechs , als der Posten im Ausguck ein Flug¬
zeug meldet . Dem Auge kaum sichtbar,
schwebt es als kleiner Punkt weit hinten
dicht über dem Horizont . Wieder vier Stun¬
den später . Ein zweites Flugzeug taucht auf.
Aber auch dieses kommt nicht naher , son¬
dern verfolgt nur das mit unverändertem
Kurs fahrende deutsche Schiff in einer Ent¬
fernung von etwa 15 Seemeilen . Noch ereig¬
net sich nichts.

12 Uhr mittag . Jetzt endlich ist es soweit.
Ein neues englisches Flugzeug umfliegt den
„Pinguin " und fordert durch Morsespruch
den Namen des Schiffes an . Die Auskunft
befriedigt anscheinend zunächst den Flug¬
zeugführer und der fremde Vogel verschwin¬
det wieder in der Ferne.

Auf „Pinguin " Ist jedoch alles in. höchster
Alarmbereitschaft . Vom Kommandanten bis
zum jüngsten Matrosen weiß jeder , daß der
Brite dort hinten Verdacht schöpfen muß,

bäum (Zinoview ), Mosessohn (Kagano-
witsch ), Cohn (Bela Kliun ) lind Finkeistein
(Litw’inow ) Logenbrüder gewesen sind . Man
dürfe nicht vergessen , daß nach der. von
Lenin und Trotzki gebildeten Regierung nach
dem Sturz Kerenskis , der . ebenfalls der
Großen Russischen Orientloge angehörte,
unter den 224 führenden Mitgliedern sich
170 Juden befanden , abgesehen davon , daß
B0 Prozent aller weiteren untergeordneten
Stellen mit Juden besetzt waren . Nachdem
sie die Herrschaft an sich gerissen hatten,
leisteten sie den Befehlen der „Protokolle
der Weisen von Zion " Folge . Man hat die
Logen in Rußland aufgelöst , aber sie in ver¬
stärktem Maße im Auslande j weiterwühlen
lassen . Dort haben sie sich als bewährte
Agenten der GPU erwiesen und niemals
die Verbindung mit der Zentrale gelöst.

In Frankreich , so schreibt „El Espanol ",
hat die russische Freimaurerei am besten
gedeihen können . Frankreich ist die Brücke
zwischen den russischen Logen und dem
Bolschewismus gewesen . Das Blatt schließt
mit der Feststellung : „Wir wollen den Juden
nicht die Glorie nehmen , daß es ihr Werk
war , der Freimaurerei auch offiziell die
Wege in Sowjetrußland zu ebnen , Es be¬
stehen keine Zweifel darüber , daß Freimau-
rartum und Kommunismus die gleichen Ziele

-anstreben ".

Minister in der Bombay -Regierung Dr. Gil-
der auf.

Um ihre Sünden zu vertuschen
dnb . Bangkok , 7. Mai . Der Sprecher der in¬

dischen Unabhängigkeitsliga in Thailand er¬
klärte : „Die Freilassung Gandhis aus dem
britischen Gefängnis ist weder überraschend,
noch als Zeichen von Milde der britischen
Despoten anzusehen . Um ihre eigenen Sün¬
den zu vertuschen , fanden sie es -notig,
Gandhi , der sich in einem gefährdeten Ge¬
sundheitszustand befindet , freizula -ssen . Zwei¬
fellos ist diese Handlung der britischen ' Plu-
tokraten in Delhi ein Beweis dafür , daß
einerseits der Gesundheitszustand Gandhis
völlig niedergebiochen ist , während anderer¬
seits die britischen Feiglinge nervös sind
und die Verantwortung für die Folgen
scheuen . Die Briten - sind schuldig , das Ver¬
brechen der Einkerkerung des Wortführers
der indischen Freiheit auf sich geladen zu
haben und werden eines Tages für ihre Sün¬
den zu büßen haben .“

und daß sich jetzt bald das Schicksal des
Schiffes entscheiden wird . In den nächsten
Stunden erscheinen immer wieder Flugzeuge
und gegen 15 Uhr kommt die Alarmmeldung:
„Rauchfahne im Kielwasser !"

Die Augen der Männer starren nach ach¬
tern . Schnell wächst über der Kimm ein
dicker Gefechtstunn empor — also ein eng¬
lischer Schwerer Kreuzer . Kommandant und
Besatzung wissen : Jetzt kommt es zuin End¬
kampf . Und der wttd nicht leicht «ein . Das
große englische Kriegsschiff ist dem klei¬
nen deutschen Hilfskreuzer in ieder Hin¬
sicht überlegen . Geschwindigkeit und Be¬
waffnung stehen in gar keinem Verhältnis
zueinander . Aber ein Aufgaben gibt eä
nicht.

Die ersten Granaten
Der Engländer — inzwischen als der

Schwere Kreuzer „Cornwall " eckaunt —
morst , fordert zum Stoppen auf . „Pinguin"
kümmert sich nicht darum . Mit .unvermin¬
derter Fahrt läuft er weiter . Die. „Corn¬
wall " kommt achtern backbord schnell auL
Sie morst . wieder : „Stoppen Sie sofort !"
„Pinguin " läuft weiter.

Gegen 16 Uhr beträgt die Entfernung nur
noch 10 000 Meter , wenig später 8000 Me¬
ter . Da hält der Kommandant den Zeitpunkt
für gekommen . Längst ist der „Pinguin " ent¬
tarnt . ' Drohend richten sich Geschütze und
Torpedorohre auf den Feind . Die Räume,
in denen sich die noch an Bord befindlichen
Gefangenen von den letzten drei versenkten
Schiffen befinden , werden geöffnet , die Ge¬
fangenen dürfen aber die Räume nicht ver¬
lassen . Um 16.02 Uhr hallt ein Kommando
schneidend klar über das Deck : „Feuer-
erlaubnisl"

Krachend jagen die Granaten heraus,
noch einmal und noch einmal . Der Tommy
ist völlig überrascht . Drei schwere Treffer
sitzen genau in seiner Wasserlinie , eine
Granate ' durchschlägt den hinteren Schorn¬
stein . Fabelhafte Artillerie , denkt Kapitän
Kräder . Ein Hurra hallt über das Schiff.
Der Brite ist sofort zurückgefallen , so daß
die deutschen Geschütze nicht mehr hin¬
reichen.

Aber der Feind ist zäh . Und er weiß , daß
er weit überlegen ist . Sein Geschütze rei¬
chen weiter , und deshalb eröffnet er das
Gefecht erneut auf eine größere Entfer¬
nung , auf die der „Pinguin " zunächst wehr¬
los ist . ' Der Kommandant weiß , daß sein
Schiff hier den letzten Kampf kämpft An¬
gesichts dieser Tatsache meldet er, daß er
nach der Versenkung von nahezu 140 600
BRT., die Minenerfoige ungerechnet , nun
im Kampf nv»t einem Schweren englischen
Kreuzer steht.

In zwei Teile gerissen
Ein Hagel von 15-Zentimeter - und 20,3-

Granaten überschüttet das deutsche Schiff.
Nach englischer Aussage werden rund 136
Schuß aller Kaliber abgefeuert , ehe der
entscheidende Treffer angebracht wird . In
den letzten .Minuten vor 16.29 Uhr -erhält
„Pinguin " mehrere schwere Treffer . Der
erste sitzt im Vorschiff , der zweite reißt
die Wetterstation und ' die ganze linke
Brückennock ' weg , der dritte kracht in die
Maschine , der vierte trifft ein Ladeluk , in
dem eine große Zahl von Minen unter¬
gebracht Ist.

Das Ende Ist da ! Der letzte Treffer reißt
das Schiff in zwei Teile , die in ganz kurzer
Zeit in den Fluten versinken . Einen Teil
der Besatzung und einer Reihe von Ge¬
fangenen gelingt es , ins ' Wasser zu sprin¬
gen , und noch während sie mühsam gegen
den ziehenden Sog ankämpfen , sehen sie
den „Pinguin “, auf dessen Brücke bis zum
letzten Augenblick die weiße Mütze des
Kommandanten leuchtet , 4n den Wellen ver¬
schwinden.

„Pinguin " ist nicht mehr . Um 16.29 Uhr
ist das Gefecht zu Ende . Nach eineinhalb
Stunden weiden die im Wasser schwimmen¬
den Schiffbrüchigen von dem Kreuzer
„Cornwall “ aufgenommen . Nach seinem
Heldentod erfährt der Kommandant auch
noch die Ehrung durch den Feind . Der
Kommandant des englischen Kreuzers er¬
scheint api nächsten Tage bei den über¬
lebenden Offizieren und spricht ihnen sdine
Hochachtung für die Haltung , des Komman-
manten und seiner Besatzung und für das
Gefischt aus und weiter auch seinen Dank
für die gute Behandlung der an Bord ge¬
wesenen Gefangenen.

Ueber das Grab des „Pinguin “ rauschen
die Wellen des Ozeans , auf dessen Rücken
jedoch weiter ^die deutschen Schiffe fahren
und - kämpfen werden für Führer , Volk und
Reich . Kriegsberichter Hans G i e s e.

Sowjetjuden waren Logenbrüder
Zusammenarbeit von Judentum, Freimaurerei und Bolschewismus

Neue Heimtücke gegen Gandhi
Vorbeuge gegen eine neue Märtyrerlegende um die Person des Mahatma

Hamlet als Kapitalist
Kultur und Bolschewismus

Die sowjetische Kunstpolitik hat das Tea- ;
ter in der Sowjetunion , ebenso wie das
Schrifttum und den Film , zu einem politi¬
schen Agitationsmittel gemacht . Im August
1934 würde in Moskau der -Kongreß sowje¬
tischer Schriftsteller in Szene gesetzt . - Die
neue Aesthetik begann damit , aus Kunst
und Literatur Fabrikerzeugnisse zu machen.
Der später durch die GPU . umgebrachte
Dichter Maxim Gorki forderte auf Befehl
Stalins von den Dichtern und Schriftstel¬
lern Einheitlichkeit der Lebensauffassung
und der Afgabenbereiche im Sinne der Ziele
der Sowjetunion Gorki erklärte auf einer
im März 1935 abgehaltenen Plenarsitzung
die politische Gesinnung der Sowjetschrift¬
steller als unzulänglich . Er warf die Frage
auf , warum die Sowjetliteratur immer noch
„rückständig " sei und warum die Drama¬
turgie „schwach " bleibe . Er warf den Au¬
toren vor , daß sie immer noch „Vertreter
der Intelligenz zu Helden machten , die dar¬
über nachdenken und reden , ob die Sowjet¬
union anzuerkennen sei ".

Stalin hat nach -dem Tode Gorkis die Ge¬
neralrevision unter den sowjetischen
Schriftstellern und Bühnenautoren '/durch ge¬
führt . Er benutze die GPU -Leute zu einer
Säuberungsaktion von gewaltigen Aus¬
maßen . /

Das bolschewistische Theater ist das ge¬
rade Gegenteil von dem geworden , was die
Ideologie des kommunistischen Regimes aus
ihm machen wollte Die Sowjetregierung
scheute angesichts dieser unangenehmen
Situation keine Anstrengungen um ZB'einem
eigenen Theater und eigenem Theaterspiel
zu kommen . Steigende Bemühungen waren
darauf gerichtet, ' Theater , Oper und Musik
bolschewistischen Zwecken zuzuführen , das
heißt , die Kunst in den Dienst des indu¬

striellen Aufbaues zu stellen . Das geeignet¬
ste , aber völlig mißlungene Mittel zur Ent¬
wicklung einer eigenen Kunst sah man in
der Zusammenfassung von Dichtern und
Musikern zu großen Einheitsverbänden , in
der Schaffung von Kunstkollektiyen.

Das Schauspiel , geführt von einer jüdi¬
schen Oberschicht , sollte den technisc ^ n
Produktionsprozeß , vor allem den Fünfjln-
resplan , verherrlichen . So wurden ökono¬
mische und kollektivistische Weihespiele
geschrieben , Zwiegespräche Und Gesänge
in Bühnenstücke eingebaut , die von Gott
Dynamo und der Göttin Materie handel¬
ten . Der „revolutionäre Charakter “ dieses
Theaters bestand darin ; daß die Bühne —
eine glatte , illusionsfreie Fläche — in den
Zuschauerraum hineingebaut wurde , damit
Schauspieler und Zuschauer sich als „Kol-
lektivum “ fühlten . Oder aber man nahm
direkte Attentate auf die „bürgerliche
Kunst “ vor , indem klassische Werke „bol¬
schewistisch " ausgedeutet wurden . Die Un¬
termalung eines Shakespeare -Dramas mit
Jazzmusik und die Aufführung von Schil¬
lers „Räuber “ auf einem schmalen Bretter¬
steg , der die Dekoration „konstruktivistisch“
andeuten sollte , waren beispielsweise der
Ausdruck für die „Revolutionierung “ des
Theaters . Oder aber Shakespeares ,',Ham¬
let “ wurde als klassenkämpferisches Schau¬
spiel gedeutet , der Dänenprinz ' als ein ver¬
dorbener Kapitalist und Ophelia als eine
korrupte Hofdame hlngestellt

Die Große Oper in Moskau bildete eine
Ausnahme . Sie distanzierte sich von bol-
schewisitisch -musikalischen Großtaten . Hier
fand geradezu ein „Triumph der bürger¬
lichen Kunst " statt . Die „Prawda” 1 schrieb
zwar Jahr für Jahr dagegen , aber nichts
änderte sich . „Eugen Onegin ", „Traviata"

und „Aida ", „Carmen " und „Faust " waren
die ständigen Repertoirewerke . Dazu eine
Ausstattung und Inszenierung , die sich in
Farbeneffekteh , Prunkbauten und Kostümen
berauschte . „50 , Prozent Ideologie , 50 Pro¬
zent Kunst ", so lautete die schöne Ver-
ständigungsformel . Bei den Opern von
Rimski -Korsakoff , zum Beispiel dem „Gol¬
denen Hühnchen ", bei Puccinis „Turandot ",
half man in diesem Sinne nach durch „Er¬
fassung der nicht zu Ende geführten Ideen ",
das heißt durch Einführung oder Unter¬
streichung sozialer Satiren und . anderer
bolschewistischer Verbesserungen . Verdis
„Othello " wußte man dadurch zu einem Er¬
eignis zu machen , daß man den Mohren als
Repräsentanten der farbigen Rasse gegen¬
über dem weißen Rassenadel feierte.

Versuche , eine „bolschewistische Oper " zu
schaffen , sind nicht ausgeblieben . Schon vor
15 Jahren wurde die Frage der Schaffung
einer aktuellen , der Ideologie der proletari¬
schen Massen verwandten Oper auf einem
Theaterkongreß ln Moskau erörtert . Man be¬
klagte sich , daß die Arbeiter „durch die bür¬
gerliche Musik weiter vergiftet werden ". Die
Unfälligkeit der sowjetischen Komponisten,
Opern im bolschewistischen Sinne zu kom¬
ponieren , wurde offen gebrandmarkt . Eine
Oper dieser Art hieß „Der Sieg " und behan¬
delte eine Episode aus dfem Bürgerkrieg.
Aktuelle politische Schlagworte Wurden mu¬
sikalisch umrahmt . Eine andere Oper hieß
„Die roten Lanzen " und war ein Musikdrama
ans der chinesischen Revolution . Ein engli¬
scher Geschäftsmann singt eine Arte mit
folgendem Vers : „Wir sind keine Kinder,
auch keine Rinder — wir wollen nicht He¬
ben , sondern Waren schieben ". Eine gute
Prognose für die heutige piutokratisch -bol-
schewistische Unionl Ausgerechnet eine
junge chinesische Revolutionärin versucht in
dieser Oper einen englischen Kapitalisten zu
bekehren . Ein Kuli , der Geliebte der Chine¬
sin , rüstet zur Revolution „gegen die impe¬

rialistischen , Schranken ". Im weiteren Ver¬
lauf der Handlung stößt die Chinesin dem
englischen Kapitalisten den Dolch in die
Brust . Im letzten Akt verkündet ein Chor die
herairnaltende Weltrevolution '. Auch dieses
„Meisterstück " mußte bald vom Spielplan in
Moskau verschwinden . ,

„Berühmte Dichter " wie der tote Maja¬
kowski dichteten „Linke Märsche “, um die
kapitalistische „AuchkuHur “ zu zerschmet¬
tern . Da ist ein Vers ; „Gesetze , wir brechen
euch — Vorwärts , vorwärts ! — .Hetzt , hetzt,
hetzt , hetzt ! — Links , links , links !“' Unsere
Welt sieht klar : Das ist keine Kultur , son¬
dern bolschewistische Propaganda zur Vor¬
bereitung der Weltrevolution.

Dr. Hermann Wanderscheck

Soli'sfenkonzert in der Glocke
Ein ausgezeichnetes Programm hot die „Kon-

zertgemeinschaft blinder Künstler . Nordwest-
deulschland " am Freitagabend in der Glocke .'
Zwar bestand manrhinai wenig Zusammenhang
zwischen den einzelnen Darbietungen , doch »oll
ja gerade bei einem Solislenkonzert jedem Künst¬
ler die Möglichkeit geboten werden , sein Kön¬
nen auf die ihm eigene Art zu zeigen.

Als meisterhafte Violinistin erwies sich Ella
K a s t e 1 t z . Alle Ausdrucksphasen , vom „ him-
melhöch jauchzend “ bis zum „ zu Tode betrübt"
entriß »iä mit bald schwungvollem , bald zagen¬
dem Bogenstrich in Beethoven « Kreutzer *onate
ihrem Instrument . Stand hier vot allem die

Kun »t , Gefühle euuzudrücken , im Vordergrund,
so war 6s in Paganinis „ Do piu mesto " großes
technisches Können , da « die Junge Künstlerin
offenbarte , sei es in energischen Doppelgriffen
oder schillernden Läufen , in .spritzigen Piccicatis
oder hauchdünnen Flageoleitönen Klangschön dnn
rein erklang zwischendurch ein Menuett im Alt-
Wiener Stil Dr . Fritz Oberndörfer  zeigte
sich seiner gewiß nicht leichten Aufgabe als Be
gleiter am Flügel jederzeit gewachsen . — Chopins
Scherzo B -Moli , Liszts Tarantella . Venezia e Na¬
poli " und als Zugabe Chopins A -Dur - Poionaise,
drei recht eigenwillige Werke , brächte Marlin,
Kluger  am Flügel zu Gehör . Perlende Läufe,
die man mit dem muntern Sprudeln einer Quelle
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Landes ein . Der soziale Reformator desT«! ‘-tose Durchführungo
des , Cardenas , erkannte in ihm den Kopf «ährieisten, werden
der an den Hebel seiner „Cardenas-Majchl.'"llen, sich mit folg
nerie " gestellt weiden konnte, ohne du „dräutzu machen: Hs
komplizierte System zu verwirren. Dieser j 13 Mai, von 1/ bi
komplizierte System bestand darin, daß un. ' „tote 53, NSKK., I
ler scheinbarer Beibehaltung der demokrj. - rhpolizei, RLB., N;
tischen Wahl - und Regiermiqsfoimen di» t/ij 14. Mai, von
Staatsmaschinerie durch ein fein ausgebi». - .Pol Leitung, Betrie

propagandistischer Zellen 'sowieS (,etlVerband, Schutz
ifcsNSKOV' Von 13b

tes Netz
durch eine bis ins einzelne durchdachte Be,
Setzung der Staats - und Armeestellen die‘.“Yii'e Angehörigen de
wirkliche Gewalt durch die Führung der‘ 1 beruflicher
einen „Regierungspartei ", das heißt aberj1““' Sonnabend nicht
durch Cardenas selbst , ausgeübt wurde. Der ® "-hörigen del
neue Präsident gehört selbst nicht dfr; die At? S . ,
Klasse der Großbesitzer an. Auf Grund eines dentsci
Voh Cardenas eingeführten Gesetzes hat ie ®,B . u
der mexikanische Präsident zu Beginn und Lebensjahr v
am Ende seiner Anitsperiode den Offen- Sdiießausbiidung ,el) f
barungseid über die Größe seines Verne - Organisation aber
yens abzulegen . Camacho fiel vorteilhaft
durch den geringen Wert seiner bisherigen ikae am Schießen is
„Erwerbungen " auf . /Jen liegend freihändij

Alle positiven Züge des Charakters wie,k' nSwe'se  a
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unheilvollen Einfluß der nordamerikaniseta sämtliche Schieß:
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Krieqspolitlk zu brechen . Zu eng waren die
Verflechtungen zwischen den beiden Stu¬
ten , zu groß noch die Abhängigkeiten. So
wich Camacho Schritt um Schritt zurück,
hob die Nationalisierung der Ölvorkommen(tat jedem»Deutschen
wieder weitgehend auf , gab er kämpfendtieineSchießfestigkeit:
dem Druck der nordamerikanischen Außen-ifiipferischenEinsatz die
Politik nach , brach die Beziehungen zu den kl; der SA. zu erwer
Achsenmächten ab , erklärte ihnen schließ, ; aber wollen wir in
lieh den Krieg . Aber da nunmehr im drit*4nch eine Demonstra
ten Kriegsjahr der USA. deren Anforde- tj(I Haltung der Heim
rungen an den mittelamerikanischen Staat-;ge;51i g e H a 11 U
sich dauernd steigern , wächst im Innern de» ,|,et s ;j rg ( (jj e
Landes die Opposition . h!l der Front

Die oppositionelle Stimmung muß aber —
von der Regierungspartei und vom Staats*
Präsidenten besonders berücksichtigt vtf v® ™ Fahrradrepara
den , weil sie den Kommunisten und ihr« ‘« ach. tm August de
bolschewistischen Auftraggebern die Chan« hat der Preis!
anbietet , sich dgr breiten Massen zur Er- -i ™Reqeljristungen
reichunq ihrer eigenen Ziele zu bedienen. 4wn durch das Handv
Unter Anwendung seiner eine harte Ausein* ®memjetzt erschiene1
andersetzung nach Möglichkeit vermeiden* -Wirkungvom 1. Apri
den Duldungs - und Konzessionspoiltlkver* 4 auf alle Unternehmt
sucht Camacho , es weder mit den Koirnnu- ■windsetzungenan F
tristen zu verder b.en , nocli sich ihnen aus- oaii haben nun auch
zuliefern . ‘ Einzelhandelsun
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vergleichen konnte , wuchtige Fortissimi
'Liszts Tarantella eine saubere und klare 1 m ^

führung zeichneten vor allem sein Spiel au*- ll . <
Ilse Huhn  besitzt als Sopranistin eine ’’ 11 2/111 * 1
feste und ausdrucksvolle Stimme , die « , “

schmeichelnden und - jubelnden , verzagen Utoii W j | | . . p -
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OAUKULTURTAGi

WESER - EMS 1944

taltungsfolge am Dienstag

Uhr Opernhaus am Wall : ’ „ Car-
von Bizet.

„Karl
Dien“, Oper

Im  Uhr Kleiner Glockensaal:
jer Große und die Kultur des Abend*
landes“. Vortrag von Prof . Dr . Hans
Saumann. Veranstalter „Wittheit“

« " *” ! C!*rist «rö unhewäftMf^ Ig Uhr Vletor - Schule : Musik - und
1 hi . . . ‘" “ ' '’̂jitätionsabend der Ortsgr . Hans

Rickmers. Mitwirkende : Streich¬
quartett der Schutzpolizei , Spiel¬
schar der Hitler -Jugend , Charlotte
Asendorfvom Theater der Hanse¬
stadt Bremen.

ijOUhr Gesellschaftssaal der Glocke:
Singen des BDM .-Werkes „ Glaube
und Schönheit"

|)J Uhr Gemeinschaftshaus Gröpelin-
gen: „Weserland und Waterkant"
VortragGeorg v . Lindern . Vernn-
italter Volksbildungswerk.

'cn Pos ‘en eine7 mellk" £
ters — tu * 4„r.“ « .« Mischen Krtqn-

-«UllMii
mg für diese 'fat Z ue«,®..“ t

*« • ' f « AiS ‘ GS^ i!̂
rgeschtdgen hatte. Shatte, wurde er

nd zum Oberrtkolli
mannt . Schon #,11» TTT 1h *6
lne rn mehr poliU IC?Ä^ te:
erte Camacho ln der. Qê Armee den fli».

»ndes ein . Der sozialeReformatordeiu!
es, Cardenas , erkannte ln ihm fa vt
er an den Hebel seiner„Ca,den.“ !

werden konnte,*£ ?
ompliz erte System zu verwirren. Dil
implizierte System bestand darin,dal»
Lm ' w  ki“ Beibehaltung der danb»
sehen Wahl - und -RegieruncsfomaAsti fO3 1n _ J. . I . .
* Netz propagandistischerZelle» urt
irch eine bis ins einzelne durcMatlieh
üzung der Staats- und Armeeitellen

nen „Regierungspartei“, das heiltr*
Irch Cardenas selbst, auigeübt wurdeDa
lue Präsident gehört selbst nicht

Volk ans Gewehr!
Wehr-

Bremenj;s Vorbereitungen für das
liefien des SA .-Standortes
hm sich dem Abschluß . Um eine schnelle
j reibungsloseDurchführung des . Schie-
i rn gewährleisten , werden die Volks¬
en gebeten, sich mit folgender Zelt-
silung vertraut zu machen ; Es schießen
Sonnabend, 13. Mai , von 17 bis 20 Uhr;
, Mar.-Slandarte 53, NSKK ., NSFK ., ft,
I. Feuerlöschpolizei, RLB., NSRL . und

aatsmaschinerie durch Vhi' ämtl ^ Am Sonnta2' 14- Mai | von ? bis 13
« N«t» - .. 1 ‘ ij ,schießen; Pol. Leitung , Betriebsgemein-

ijften. Schützenverband , Schutzpolizei u.
Whabtdes NSKOV . Von 13 bis 19 Uhr

irkliche Gewalt durch die FShraijiii itelan:*• Alle Angehörigen der bezeich-
■>] Einheiten, die beruflicher Verhinde¬
rt wegen am Sonnabend nicht schießen
Kern2. die Angehörigen der Einsatz¬

lasse der Großbesitzer an. Auf GrundafcsissSschutz)trupps , Kriegshilfs - und Wehr-
>ti Cardenas eingeführtenGesetzeskt je- easchaften und 3.. alle deutschen Män-
■f mexikanische Präsidentzu Beginnsil tdie das 16. Lebensjahr vollendet und
n Ende seiner Amtsperiode dm Mn êiner Schießausbildung .teilgenommen
rungseid über die Größe seinesVera» !& einer Organisation aber , nicht an-
ms abzulegen . Camachofiel vwteM»
rch den geringen Wert seiner bishi
Werbungen " auf.
Alle positiven Züge de» Charakter»»ii.« 1,  ̂B .. . .L.^ ■.Vli»im
heilvolltn Einfluß der nordamerikiBde
iegspolitlk zu brechen. Zu eng wie«
srflechtungen zwischen den beidesStt
i, zu groß noch die Abhängigkeiten
ch Camacho Schritt um Schritt jä

>Teilnahmeam Schießen ist kosten-
;s werden liegend freihändig 5 Schuß

nopfring- bzw, Ringweise abgegeben.
r Gesinnung genügten aber nicktfs Beschüsse sind gestattet . Für das

jiffl stehen sämtliche Schießstär d̂e im
“irt Bremen zur Verfügung , die . im

der Woche bekanntgegeben werden,
k Schütze wählt den für ihn am gün-

^ Sn gelegenen Platz . Das Wehr-
b die Nationalisierung der Oelvorkoun msenbietet jedem «Deutschen die Ge-
eder weitgehend auf, gab «f ktajfal pH , seine Schießfestigkeit zu prüfen
m Druck der nordamerikanisdun Aul» ds»kämpferischen Einsatz die Urkunde
litik nach , brach die Beziehung« iStabschefs der SA . zu erwerben . Dar-- hinaus aber wollen wir im Welir-

Men auch eine Demonstration der
hsenmächten 5b, erklärte
h den Krieg . Aber da nunmehr« ®|

Krleasiahr der USA. deren Ade* hrjtisligen Haltung der Heimat sehen.“ J , :. 111.1.« „.-IbantcfhpflStW! knkr „ ■I . 1 11_ TT. 1 «. .. _ _ J_
igen an den mittelamerikanischenStid
h dauernd steigern, wächst im
ides die Opposition.
Df« oppositionelle Stimmung muß
z der Regierungspartei un
sidenten besonder, berue de J «•

der Preiskommissar
„UliW Verbindlich. Im August des verqan-

sggebernt
ten Mai«

“h'mq ihrer .eigen« ^ pe “ rte jm*

i,  weil sie den Kon"na "*sten^g 111aB-:i Jahres hat
schewistischen AuftraggUi<|(n ^ gfrtnreise für Reqelleistungen bei Fahr
rietet , sich der bre!tezniê a““ * ttl

ter  Anwendung seiner n*
Ersetzung »aA
i Duldungs - und Ko,n̂ it d(„Komi

‘raralurendurch das Handwerk fest-
^  In einem jetzt erschienenen Erlaß
(nmit Wirkung vom 1. April 1944 die

/ ■Inroise auf aq e Unternehmen ausge-
>">&lnstandset 2untjen an FahrrädernI W1|1UUI,3J H . r mit dfne«l*-imi,, - ■■- ' -„w„„ ll.u,,l | i:,l au 1 Ollliuurri.

ht Camacho , e, we(le ,irh ihnenf-1, l, " Somit haben nun auch die fahr -,
ten  gu verderben , noc ^ !f 9ft̂ hpb  Pin 're»v)xnr»riöi « nrxer Hta ra.
iefern.

cg und Verla*; »rem«
Weeer-Eru« CimliH" "" . Bisart

deichen “”d
ts Tarantella eure a]IeB sein SP' ^
im« z*‘chJ!*u|nzt als Sopran|jl'a ' w ;

.. dankte nämtnn""' - ^
jeher Beifall dinme ^ pew

;amtl‘chen
günstl*53'

■wehrgeistlge Haltung der
■'^at aber stärkt die Stand
■fkelt der Front.

Sirksliipreise für Fahrradreoaraturen all-

^hfte des Einzelhandels und die Be-
'* “Pr Fahrzeugindustrie , soweit sie

, L,i|lr|1'?arai|iren ausführen , für die Re-
, h'!'’t'm. u.ntien die  >m August vorigen Jahres

>tr S «! ‘&Z - !sel7te" Höchstp:preise zu berechnen.

1,1,1 veritunkeltvon 21.15 Uhr bis 5.00 Uhr

“'%ang 21.Oft Uhr Monduntergang 6.16 Uhr

Der Weg zurück
" ' on WfllterRedtek « '

»'isrhr Prometheus Verlag Dr Elchackai
hiiliischen ‘“‘"■U ^ rieP allf kr,"»l"j'((,,i ^^ fc__ brAh<’n7ell h •Mflnrhen
Richard - rar woW reich ^ y ^ lliiiliiinüiiiiiii. . . unmmiiimffll'r^ £̂ isis>j;4

tni er |uhr »usä'iis
r verbrachte , e Au(|rtge  de
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/and« "Ver*nslal tun®a"'lfi „schs ft'
sdeutschen ])f51|cht  w «*

itisclien t. iC
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nf* _®rfeiu*"1-
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(57. Fortsetzung)

a®lange auf einem Stein draußen nrn
durchdachte die neue Lage . Auf

| konnte es ewig so weitergehen
‘D ii verdien te ein paar kümmer'

n lars. er batte keine richtige Weh-
Cc ein? fesfe Arbeit ’ und  * einc

Ersparnisse gingen langsam aber
anr Teufel Sie würden sich zur Not

*. n Jahr über Wasser halten können
;iül ® allein waren ; aber mit dem
S i'ii ’ wo das  Baby da sein würde,
K^ es «in anderes Gesicht . Vielleicht
::L" e "ach Watsonvllle Ühersledeln
' •-» n'Lr Wftnn  Htigh Rogers ihm wie-

P'alz Im „Santa Cruz Mlrror'
s,.. ,br  konnte ja einmal schreiben
.1d e später verwarf er den Plan
v fet?ar -Ich gehe nicht zurück nie-

^bpr nacb  Newvork ! Oder " —
'l5 ’lch mit beiden » Fäusten auf

■ich werde es schon ichaffeh
, Wer(le es euch zeigenI“

*s zu tun — zum Schreiben hatte
: c'!lere  Ruhe —, holte er die Axt

?« ui IS(’ und  begann füt Barbara
. - Isinern Auf leden Fall mußte
( wieder narh Chikaqn , er konnte
„..' sei auch in der Redaktion vom
■ , re 'hen Zorniq hieb er mit
“soti ,n°n knorriqen Kloben ein'
•c A rb * zornig wenn etwas nicht

*T sh 'h vorqenommen hatte.
At ' f,,n  Klotz war , der »ich nicht
i-i ,• wollte , oder oh das Dick-

-' s! _

"r»n rj,0 'ich vor den Forderun

Gaukulturtage Weser-Ems 1944
Veranstaltungen am Sonnlag in Siadt und Land Bremen sowie im Gaubereidi

steum in Anwesenheit zahlrei¬
cher Kulturschaffender des Gaues
die „Kunstausstellung Gaukui-
turtage Weser -Ems 1944" und
gleichzeitig die im Schloß aufge-

fo„ " n h®“ 1® »Ausstellung Junges Schaf-
6Sf lGe,b ‘f tBS Nürdsee  der Hitler-

Jugend feierlich eröffnet . . Nach Begrü¬
ßungsworten des Gaukullurreferenten Dr.
Grolle  sprach Professor Scotland,
Bremen über die Bedeutung der Kultur im

n “ ef . ,Unsere Feblde  möchten die kultur¬
ellen Werte des deutschen Volkes zerstö-
ftn, weil aus ihnen die Seele unseres un-

beugsamen Siegeswillens quillt , aber die
Vernichtung der Kulturgüter , so tief sie uns
trifft , würde doch die unzerstörbare
Schöpferkraft dieser Kultur ungebrochen
lassen . Gerade die Aufforderung zum musi¬
schen Schaffen an die deutsche Jugend als
dem Jungborn dieser Schöpferischen Kräfte
soll diese frei machen zur Fortführung un¬
serer Kultur.

Gaupropagandaleiter Seiffe  erklärte
dann die Ausstellung für eröffnet.

Die Kunstausstellung bietet in über 200
zumeist neu geschaffenen Gemälden , Zeich¬
nungen , Graphiken und Plastiken einen
Ueberbltck über die Tiefe und Vielseitig¬
keit des Kunstleb .ens in unserem Rrontgaü.
Unter Leitung des Kunstmalers Richard
Fl e g el - Bremen , der selbst mit einem Ge¬
mälde und Studien vertreten ist , haben

neben bekannten Kunstmalern auch viele
junge Kräfte ausgestellt Zur Hauptsache
Sind es heimische Landschaftsmqtive und
charakteristische Köpfe unserer Landschaft,
aber auch das Kriegserlehrüs hat zu künst¬
lerischem Ausdruck angeregt und der Weg
in das weitere deutsche Vaterland trug
manche schöne Frucht.

Die Ausstellung „Junges Schaffen"
gibt Jahrgangswetse einen UeberbHrk über
die in der Jugend sich regenden künstleri¬
schen Ausdruckskräfte . Lehen die Jüngsten,
angefangen von den Zwölfjährigen , noch
in der trauten Märchenwelt , die , wenn sie
mit kindlich schlichtem Sjnn bis ln spätere
Jahre festgehaltert wird , oft hei den Mäd¬
chen überraschend tiefen , stilistisch fein-
empfundenen Ausdruck erhält , so kohnnt
doch bald das Bestreben auf , das wieder-
zugeben , was die Kinder in ihrer Umwelt
beschäftigt , Haus und Hof , Landschaft und
die Mitwelt , Bruder und Schwester , Vater
und Mutter . Neben manchem gutgemeinten
Erzeugnis stehen Proben großer Veranla¬
gung . Bezeichnend für die Erblichkeit des
Maltalents ist die Tatsache , daß unter den
Malerkindern vier mit besonders guten,
offensichtlich eigenpersönlichen Arbeiten
hervortreten . Aber auch neue Tajente wur¬
den entdeckt , so hei Ausdruckstudien , Pla¬
stiken und architektonischen Entwürfen . Es
ist eine Freude , die 204 Zeichen - und Mal-
arbeiten , dazu reizende Scherenschnitte,
Plakatentwürfe , Plastiken , Spielzeug Usw . zu
betrachten . Dr . R. k o o p.

die , wie gestern in Arsten , den Aufführun¬
gen eifrig Beifall spenden , dann weiß man,
daß die Waller Speeldeel auf dem richtigen
Wege ist . Sie erhebt nicht den Anspruch,
mit Berufsbühnen zu konkurrieren , sie will
vielmehr gerade unseren niederdeutschen
Menschen auf seine Art wirksam an¬
sprechen , ihm gute Laune und Frohsinn
bringen . Alle Darsteller der Waller Speel¬
deel sind Laienspieler, -die nejaen ihrer Be¬
rufsarbeit die Kunst der heiteren Muse
pflegen . /

Friedrich Oesaus plattdeutsche Fischer¬
komödie „H ein Buttendörp . sin Best-
man  n " ließen sie gestern im Arster Land¬
haus in Szene gehen . Wieder gefiel , wie
schon vor einiger Zeit in der „Glocke ", das
Stück von ' der idealen und resoluten Schwie¬
germutter sehr . Hoffen wir , daß die Waller
Speeldeel auf ihrem „Wege fortfährt und uns
ganz im Sinnp Von „Kraft durch Freude"
noch viele schöne Stunden schenken wird.

Erwin Simon

Fröh ' idies Theafer in Oberneu ' and

Brechend voll war am Sonntagnachmittag
der Saai in Jürgensholz , wo .die NS, -Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " für die
Ortsgruppe Oberneuland einen fröhlichen
Theaternachmittag veranstaltete . Die dra¬
matische Abteilung der „Union von
18  0 1" brachte Friedrich Langes begeistert
aufgenommenes Lustspiel „Große Kinder ”.

Mit Pfeiffen, Trummen und Drommeten!
HJ <- Gebie ! Nordsee erfreute mifSp ‘e' r Sang und Spruch im »Tivoli'

Als die ersten Gäste der Gebietsveran¬
staltung innerhalb der Kulturtage des Gaues
und des HJ .-Gebietes das Bremer „Tivoli"
nach der Vorentwarnung betraten , sahen
sie sich im leeren Hause fragend um . Sie
rückten zusammen ; drei Reihen waren
knapp voll . Aber dem Gebletsinusikzug und
dem Chor der Lehrerbildungsanstalten ge¬
nügte es für den Anfang . Der Musikzug¬
führer HauptgefolcfschaftsführeT Prunk hebt
den Taktstogk , und mit blitzenden Augen
wirft der kleine Kesselpauker vorne an der
Bühnenrampe die Schlägel hoch , daß das
Fahrtenmesser . an der Hüfte tanzt . Die
blitzenden Fanfaren rufen schmetternd , Und
die Pauken locken dumpf . Da füllen sich
Reihe um Reihe , und als nun Marsch - und
Kriegslieder deutscher kampfbereiter Jugend
aus sechs Jahrhunderten in klingendem
Spiele und in - frischem Jungengesang durch
den Saal gehen , wächst die Freude bei
allen , daß der Vormittag nun so herrlich
abläuft.

Gefölgschaftsführer Leipner lenkt den
Chor der blaugekleideten Scharen aus
Vechta , Barßel , Leer . Sie singen die alten
Lieder der Landsknechte , Bauernkrieger,
Reiter , Jager , Musketiere und Hitiersolda-
ten . Sie bringen bekanntes und halbver¬

schollenes Liedgut Von Frundbergs , Prinz
Eugens , Blüchers , Hindenburgs Regimentern
schön abgewogen , kammerchorartig und in
mehrstimmiger , _sauberer Stufung . Da¬
zwischen rufen wieder die Fanfaren und die
schwarz und weiß geflammten Lands¬
knechtstrommeln und jauchzen -und dröh¬
nen die Militärmärsche der blonden Ben¬
gels , die wie alte Stabshoboisten exakt und
vojschriftsmäßig dem Gebiet Nordsee Ehre
machen . Sprecher aus dem Chor Schalteten
sich zwanglos ein mit Rezitation von Ge-
sciüchtchen und Anekdoten , mit der Zeit¬
angabe vergangener Fehden , wie Verlesung
der Eingabe des Gefreiten Hitler zum Eiser - .
nen Kreuz durch das Regiment List.

Wie immer weckte der Zauber dieser Ju¬
gend alle Besucher zum Mitmachen , und
das zu Ehren der Bremer Wiege deutscher
Kriegsmarine angestimmte Engiandlied ver¬
einigte zum Ausklang Sänger , Musiker und
Besufcher in Stolz und Festigkeit . »tfC-

Waller Speetdee ! in Arsten

Schon längst ist der Name „Waller Speel¬
deel " , unter dem die Niederdeutsche Bühne
der Hansestadt Bremen bekannt ist , zu
einem Begriff geworden . Wenn man die
lachenden Gesichter der Zuschauer sieht,

Sämtlichen Mitwirkenden gelang es , die
darzustellen .den -Gestalten glanzend zu typi¬
sieren , ob es nun Erich Walther als nur
von der Arbeit bessener Fabrikbesitzer war
oder Else Lüning als lebenslustige Konto¬
ristin , ob Emray Bergmann als besorgte
Mutter vom Lande oder Witold Karwik als
zerfahrener Nur -Büromensch . Als rechter
Eulenspiegel und manchmal sogar an Shake¬
speares Narren anklingend , gefiel immer wie¬
der den mit Beifall nicht kargenden Zu¬
schauern C. Scharnhusen als alles auf seine
Art lenkender Kontorbote . In weiteren Rol¬
len sahen wir Grete Bergmann und E.
Kleinsclimidt als anmaßende Familie Küp¬
pers , Annegret Müller als fleißige und stille
Stenotypistin und den in seinen Bewegun¬
gen etwas steifhn Fr . ^Vacker als verlore¬
nen und wiedergekommenen Fabrikbesitzers¬
sohn . Das ganze Stück war erfüllt von mit
Freimarkt .sgeist stark geschwängerter Kon¬
torluft . Eine immer wieder aufklingende
Drehorgel erinnerte an vergangene Zeiten.

Reicher Beifall dankte zum Schluß allen
Mitwirkenden für zwei unterhaltsame Stun¬
den . ReinerDederichs.

Kommende Urauffiihr ung  In Wiihe ’mshayen

Intendant Gsell hat die Komödie „Evas
Garten " von Hjalmar Fries zur Urauffüh¬
rung im Stadttheater Wilhelmshaven ange¬
nommen . Die Komödie wird am 12. Mai
anläßlich der Gaukulturwoche uraufgeführt.
Die Inszenierung hat Intendant Gsell.

Redifsberaiung für Sdia ' fende

In den Rechtsberatungsstellen der DAp,
wird jedem Schaffenden , der auf arbeits¬
rechtlichem und sozialpolitischem Gebiet
vor einer Frqge oder einem Problem , das
er selbst nicht lösen kann , .Rat erteilt
Wenn auch die für diese Rechtsberatungs¬
stellen zur Verfügung stehenden Fachkräfte'
stark gemindert sind , so wird doch nach
wie vor in allen Kreisen des Nordseegaues
das Möglich ^ getan.

Allein im Monat März -fanden sich in un¬
serem Gau über 3000 Besucher ein . Es wur¬
den 450 Streitsachen bearbeitet . In 170 Fäl¬
len konnten Güteverhandlungen angesetzt
werden . Ueberwiegend handelt es sich
um Meinungsverschiedenheiten , die durch
falsche Auslegungen von behördlichen oder
gesetzlichen Maßnahmen entstanden waren.
In etwa 72 Fällen kam es zu außergericht¬
lichen Verglichen , und nur in 15 Fällen
mußte Klage erhoben werden.

Man sieht , ein verschwindend kleiner Teil
kam mit Wirklichen Schwierigkeiten , die vor
Gericht gelöst werden mußten . In der Re¬
gel konnten schon die Rechtsberatungsstel¬
len der DAF . Klarheit schaffen . Klagen , "die
gehässige Absichten verraten , oder aus¬
sichtslose Fälle werden natürlich von vorn¬
herein abgelehnt . Wenn der Antrag auf
Hilfe aber begründet ist und einem Schaf¬
fenden zu . seinem Recht verholfen werden

kann , werden die Rechtsberatungsstellen
der Deutschen Arbeitsfront mit Rat und Tal
zur Seite stehen.

Neurege ' ung der Redifsanwai ' geböhren
Durch Verordnung Vom 21. 4. 1944 (Ab¬

gedruckt im RGBL teil I Seite 104) Jiat der
Reichsminister der Justiz die Gebühren der
Rechtsanwälte in Strafsachen  grund¬
legend neu geregelt . Künftig sind ent¬
sprechend der veränderten Stellung des
Rechtsanwalts ln der nationalsozialistischen
Rechtspflege Gebührenvereinbarungen in
Strafsachen , einsrhließl . Privatklagesachen,
unzulässig . Die Verordnung hat dafür Rah¬
mengebühren mit festen Mindest - und
Höchstgrenzen eingeführt , (rm amtsgericht¬
lichen Verfahren z. B. eine Gebühr von 40
bis 400- RM .) Der Rechtsanwalt bestimmt
Innerhalb des Rahmens nach den Umständen
des Einzelfalles u . a . unter Berücksichtigung
der Vermögens - und Einkommensverhält-
nisse des Zahlungspflichtigen, - die angemes¬
sene Gebühr . Im Streitfall setzt das Gericht
die Gebühr duich Beschluß fest . Bei Straf¬
sachen außergewöhnlichen Umfangs kann
der gesetzliche Höchstsatz ' überschritten
werden . Hierzu ist jedoch die Genehmigung
der zuständigen Justizverwaliungsbehörde
erforderlich.

Außerhalb des Bereichs der Strafsachen
sind Gebühren -Vereiubarungen der Rechts¬
anwälte weiterhin Statthaft . Die Vereinba¬
rung muß aber stets schriftlich und

in besonderer , andere Vereinbarungen nicht
enthaltende ! Urkunde getroffen werden.
Vereinbarte Gebühren , die unangemessen
hoch oder sonst volkswirtschaftlich nicht
gerechtfertigt sind , kann der Oberlandes¬
gerichtspräsident auf den angemessenen Be¬
trag herabsetzen , Soweit keine Vereinba¬
rungen ge troff eh -werden , sind die gesetz¬
lichen Gebühren zu erheben, , die unverän¬
dert geblieben sind.

Was Is! plündern?

Von zuständiger Seite wird über die Be¬
griffsbestimmung des Plünderns , wie sie bei
der Rechtsprechung Anwendung findet , mit¬
geteilt ; Es entspricht dem gesunden Volks-
.empfinden , daß Plünderer mit dem Tode
bestraft werden . Ehrlose Gesellen , die sich
bei Bombenangriffen aus der Not der an¬
deren einen persönlichen Vorteil Verschaf¬
fen , sind Geschwüre am Volkskörper , die
rücksichtslos ausgeschnitten werden müs¬
sen . Das Verbrechen wird dabei nicht
nach dem ' Wert des geplünderten Gegen¬
standes gemessen, , sondern nach der ge¬
meinen Gesinnung,  die aus der
Handlung des Plünderers spricht.

Der Bombengeschädigte hat Anspruch
auf den Schutz des Staates bis zum letzten
Stück seines Besitzes . Jeder Gegenstand,
den jemand für mitnehmenswert hält , bat
auch noch Wert für seinen ursprünglichen
Besitzer , Es kann dem einzelnen nicht über¬

lassen werden , darüber zu entscheiden , ob
eine Sache wert - oder herrenlos ist . In¬
folgedessen ist der Begriff „plündern “ sehr
weit zu fassen . Er gilt während des An¬
griffes und danach , und zwar für jeden Ort
für das Entwenden  von Gegenständen
aus infolge von Fliegerangriffen geräumten,
offenen wie geschlossenen Wohnungen und
auch für jeden anderen vorläufigen Unter¬
bringungsort von gerettetem Besitz . Das
Rechtsempfinden des Volkes verlangt , daß
jede Straßenecke ein ungefährdeter Abstell¬
platz für jedes Gut sein muß.

Bei erwiesener Plünderung ist der Rich¬
ter verpflichtet , nach dem Gesetz auf die
Todesstrafe zu erkennen . Die Rettung und
Sicherstellung gefährdeter Gegenstände ist
für jeden selbstverständliche Pflicht , aber
das gerettete Gut gehör -t , sofern eine un¬
mittelbare Rückgabe an den Besitzer nicht
möglich ist , auf das nächste Polizeirevier,
die nächste Sammel - oder Parteidienststelle
und nicht in die Privfttwohnung oder Un¬
terkunft des Retters , der dann nach gerau¬
mer Zeit der Versuchung unterliegen kann,
sich für immer an die „Aufbewahrung “ zu
gewöhnen . . „ - v

Beguiadiiung von Kriegssdiäien
Das Reichskriegsschädenamt teilt mit , daß

die Begutachtung des Schadens durch einen
Sachverständigen keineswegs in jedem Falls
erforderlich ist . Die Feststellungsbehörde
kann vielmehr nach der Kriegssachschäden¬
verordnung in den ihr geeignet erscheinen¬
den Fällen auch auf Grund eigener Sach¬
kunde und Erfahrung entscheiden . Von die¬
ser Möglichkeit wird insbesondere dann Ge¬
brauch zu machen sein , wenn es sich um
Schäden an Hausrat und Kleidung haiidelt,
die keinerlei Besonderheiten aufweisen . Der¬
artige Schäden werden in der Regel von ge¬
eigneten Kräften der Feststellungsbehörde
ohne Zuziehung eines Sachverständigen be¬
arbeitet werden können . Die erforderlichen
Unterlagen dafür wird sich die Feststellungs-
hehörde ohne Schwierigkeiten bei dem ört¬
lichen Einzelhandel beschaffen können . Die
Heranziehung besonderer Sachverständiger
wird also im Interesse der Kostenersparnis
in der Regel auf Schadensfälle beschränkt
werden können , die wegen des Umfanges
des Schadens oder besonderer Schwierigkei¬
ten einer Sachverständigen -Begutachtung
bedürfen.

De'disdiauungen
Jetzt finden wieder Deichschauungen statt.

Früher ging das Wort „De nich will diken,
mot wiken ." Es ist ein hartes Wort , aber es
hatte zu allen Zeiten seine Berechtigung . Es
sagt eben nichts anderes , daß der in der Ge¬
meinschaft Lebende auch die Pflichten dieser
Gemeinschaft übernommen und bei Nichtein¬
haltung aus der Gemeinschaft ausgeschlos¬
sen wird . — Vor 100 Jahren wurde die
Deichordnung , die für die bremischen Mar¬
schen Gültigkeit haben sollte , in Stade ver¬
öffentlicht . Eine einheitliche Deichordnung
war notwendig , um alle hinter dem Deich
wohnenden Bürger zu Leistungen heran¬
ziehen zu können , die für das Leben aller
Bewohner unerläßlich waren . — Festigkeit,
Unversehrtheit und Höhe des Deiches waren,
die Gewähr für die Sicherheit der Bewoh¬
ner . Die Annalen unserer Heimätgeschichte
verzeichnen Deichbrüche , die Zehntausen¬
den das Leben gekostet haben . — Daß
Pflichtverletzungen oder sonstige Nicht¬
beachtung der Deichordnung äußerst strenge
Bestrafungen nach sich zogen , ist bei der
gefahrdrohenden Lage des Landes nur zu
verständlich . Wer seinen Deich nicht ln
dem vorgeschriebenen Zustand erhielt , So
daß er einbrach , wurde lebendig mit seinem
Haus „eingedeicht " . Die Hand wurde dem
abgeschlagen , der die zum Schutze des Dei¬
ches angepflanzten Bäume beschädigte . —
Die Pflicht , den Deich in Ordnung zu hal¬
ten , oblag jedem , der unter seinem Schutze
wohnte . War einer nicht imstande,
diesen Verpflichtungen nachzukommefi , dann
konnte er von dem „Spatenrecht " Gebrauch
machen . Nur so konnte er einer Bestrafung
entgehen . Um sein Unvermögen . zur In¬
standhaltung des Deiches anzuzeigen , stieß
er den Spaten in sein Grundstück und be¬
kundete somit , daß er nicht nur der Pflich¬
ten aus der Deichordnung enthoben sein,
sondern auch seine Rechte an dem Grund¬
stück preisgeben wollte . Wer den Spaten
herauszog war dann der neue Besitzer mit
allen Rechten und Pflichten . — Alljährlich
wurde — wie auch heute noch (— die von
den Deichgräfen geleitete Deichschau durch¬
geführt . — Wenn auch heute nicht mehr
mit mittelalterlichen drakonischen Maßnah¬
men und Strafen aufgewartet wird , so hat
doch der Sinn des Wortes „De hich will
diken , rnot wiken " in keiner Weise seine
hohe ethische Bedeutung verloren.

Theodor Mlchelsen

neuen Zeit und der neuen Gedan-
verschließen versuchten , das war
;h. Ja , er kpnnte zornig werden
Kerle , die nur ihre deutschen Ver-
rtem in denen man seit Jahrzehn-
eder auf Karl Schur und Steuben
denen man bayrisches Bier trank
;nde Volkslieder aus der alten Het-
immte . Oh , wenn er nur dieses
erein " hörtel Sie waren oft so
liq , diese Menschen , die er für
inken des neuen Reiches gewinnen
io waren unter ihnen noch Män-
Ich mit ihren großen , tapferen Vor¬
eichstellen konnten . Das waren
jen Ausnahmen die knorrigen alten
Aber Gott sei Dank , die Jungen
ders . Vielleicht wagten sie mehr,
wenlqer zu verlieren hatten , viel-
ch liebten sie Deutschland mehr,
nie mit ihm verfallen waren wie

den Alten . Er dachte an Probst,
e an Wiechert , er dachte an

ite an das Stiftungsfest der „Gol-
rdertafel " in Biue Is 'and - Es  , war
nicht so lange her . Probst und er
Reihe anderer Deutscher aus Cht*
en von dem großen Gesangverein

ar^ ' m» 6vielen Hoffnungen hinaus¬
in den südlichen Vorort . Man

iofft , « inen festen Ring gletchge-
Änner zu Anden Deutsche , die wie

Zusammenhalten . Gewiß , • « war
r Verein » aber es war ein Verein
;rlkanern . die englisch sprachen
ich sangen .-
lelt in einer Pause eine kleine An*
Aber die Sänger hatten großen

Iternd und rücksichtslos leerte «ich
noch während Sander *f,fa<‘h: “ nd

»Inen kleinen Kreis junger Leute
leßlirh alles in den großen Biec
■strömt , au * dem bald laute und

Trinklieder heraufsrhaliten Da»

„Budweiser “ Bier aus St . Louis hatte für
sie eine größere Anziehungskraft als der
Ruf der alten Heimat.

Die Wenigen allerdings , die um Sander
geschart blieben , öffneten ihm ganz ihr
Herz , und dieses Herz , das stellte Sander
dankbar fest , war deutsch durch und durch
Mancher von diesen Jungen kam später in
die Redaktion des „ Wächters " in Chikago.
um sich Rat und Auskunft zu holen und
nicht zuletzt , um mitzuhelfen an dem Werk,
dem * Sander sich ganz verschrieben hatte

Während Felix noch beim Holzspalten
war , hörte er plötzlich ein rasselndes Klap¬
pern . Er richtete sich auf und sah einen
verbetilren graugrünen Ford , de ? sich durch
den holperigen Weg zur Hütte arbeitete.
Das war ja Miller aus Harvardl Felix
schlug die Axt mit einem kurzen festen
Hieb ln der ! Hackklotz und ging dem änto
entgegen . Mit einem Röcheln blieb das Un¬
tier Von Wagen ln einem tiefen Loch
stecken . Eine Tiif flnq auf , und det dicke
Miller zwängte sich ächzend Ins Freie.

„Was ist los . Mann , was wollen Sie hier ?"
rief Felix ihn an Der Dicke zog ein Zi-
qdVetteripäckchen hervor und zündete sich
eine an . Es sah komisch aus . dieses TJrvierh
von Fett und Muskelpaketen mit dem dün¬
nen Papierröllchen im Mund Er blies den
Rauch tief aus der Lunge heraus : „Hallo,
Mister Sander " , plärrte er , „ Anruf für Sie
au * Chikago qewesen Ein Mr Wiechert.
Sollen sofort fn die Sfadt kommen I“

Sander starrte Ihn an Barbara die das
Auto qehört hatte , war aus dem Haus ge¬
treten und kam zu den beiden Männern
herunter.

„Was qlbt es , Felix ?" rief sie fröhlich
und voller Neugipr und sah dabei Srwar-
tungsvoll auf Mr . Miller.

„Oh , nichts Besonderes . Wiechert hat hei
Miller anqerufen , ich möchte heute nach
Chikago kommen,”

„Heute Nachmittag noch ? Dann kannst
du ja mitten in der Nacht erst wieder hier
sein . Felix , mußt du denn hinfahren ?"

Felix klopfte ihr beruhigend auf die
Schulter : „Nun ja , Barbara , ich muß schon,
wenn sie extra anrufen . Ich bin auch zwei
Tage nicht dort gewesen . Es wird irgend¬
eine dringliche Arbeit sein ." Er sah auf die
Aimbanduhr . Es war kurz vor vier , gegen
sechs Uhr konnte er in Chikago sein . Der
dicke Miller bekam einen Dollar Trink¬
geld und ratterte -wieder davon.

Während Felix sich fertig machte und den
Wagen unter dem Schauer hervorholte,
hatte seine Frau ihm eine Tasse Kaffee ge¬
macht , und dazu stellte sie einen Teller
mit kleinen selbstgebackenen Kuchen auf
den Fußboden der Veranda . Felix sah sie
dankbar an und petzte sich doch einen
Augenblick in den Liegestuhl , der unter¬
halb der Veranda stand . Er knabberte die
knusperigen Kuchen und schlürfte in klei¬
nen Schlucken den heißen Kaffee.

„Du sorgst immer so lieb für mich ", sagte
ei anerkennend , dann setzte er die leere
Tasse auf den blankgegessenen Teller , zün¬
dete sich eine Zigarette an und stand auf.
Er küßte Barbara und rieb seine Stirn an
ihrer weichen Backe . Dann sah er sie an:
„Ich würde an deiner Stelle zu Hope hin¬
übergehen ", sagte er nachdrücklich . „Ihr
habt ja nun Unterhaltungsstoff geling , und
Ich Weiß nicht , ob ich heute Nacht noch
zurfickkommen kann ."

Barbara sah Ihn etwas enttäuscht an , aber
sie wußte , daß es sinnlos war , ihn von
einem gefaßten Gedanken abzubringen . So
nickte sie nur , dann küßte ste ihn noch
einmal und geleitete ihn zum Wagen , „Fahr
auch vorsichtig ", sagte sie bittend , als Ihr
Blick aut rite Narben in seinem Gesicht fiel.
Der Motor sprang an . Felix pickte ihr noch
einmal lachend zu dann schoß der Wagen
davon . Barbara stand und sah ihm nach , bis
et Im Wald verschwand.

Seines Todes ist man gewiß , warum
sollte man nicht heiter sein?

Nietzsche

Felix schob den Hut Ins Genick lind lehn¬
te sich zurück . Er gab tüchtig Gas . Er hatte
ein ungemütliches ^ Gefühl . Irgend etwas
mußte quergegangen sein , sonst hätte Wie¬
chert ihn nicht angerufen . Er dachte wie¬
der an die Drohbriefe , und auf seiner Stirn
schoben sich ein paar senkrechte Falten
zornig zusammen . In Harvard tankte er,
dann jagte er weiter . Die Sonne brannte,
und er kniff die Augen zusammen , so blen¬
dete das weiße Band der Straße.

Als er zwei Stunden später schweißge¬
badet die Treppe zur Redaktion des „Wäch¬
ter " .hinaufstieg , erwarteten ihn schon Wie-
eßert und Hoeschle oben . Die beiden waren
sehr aufgeregt , und Wiechert führte ihn in
die kleine Redaktionsstube . Sander pfilf
durch die Zähne . Der Raum sah wüst aus.
Pult , Tisch und Stühle läge auf der Erde,
die Schieibmaschine , vollkommen verbeult,
steckte im Papierkorb , und überall auf dem
Boden lagen Papiere , Zeitungen und Map¬
pen . Sander wandte sich an Wiechert:

„Was ist passiert ?"
„Nun , Sie sehen es ja . Heute mittag , als

Ich mit Hoeschle zum Essen war , Ist hier
eingebrochen worden . Als wir zurückka¬
men , fanden wir den Raum so vor ."

»Hm , und die Druckerei ?"
„Haben sie nicht gefunden ."
„Sol " Er beugte sich über den Papierkorb

und zog die Schreibmaschine heraus.
Hoeschle stellte den Arbeitstisch wieder
huf die Beine , und Felix setzte die Maschine
darauf . Er versuchte einige Tasten , aber sie
waren so verbogen , und das ganze Ding
war derart verbeult und zugerichtet , daß
nichts mehr damit anzufangen war . „Ver¬
fluchter Dreck ", brummte er , „ein ganz
verfluchter Schweinkraml"

(Fortsetzung folgt)
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Deutsche Fußballmeisterschaft
Ausgeschieden : Schalke , Mannheim , Kiel . ,.
Nichts könnte den Ablauf der bisherigen End¬

spiele zur S. Kriegsmeisterschaft des deutschen
Fußballsports passennder charakterisieren als das
vorzeitige Ausscheiden so starker und bisher
so oft gefeierter Meistermannschaften wie
Schalke 04, Holstein Kiel , Bayern München oder
VfR. Mannheim . Gerade diese zweite Vorrunde
unterstrich durch ihren Ausgang die bereits am
IS. April mit vier , notwendig gewordenen Ver¬
längerungen angekündigte Linie dieser Meister¬
schaft -, noch nie . wurde von den einzelnen Mann¬
schaften , in deren Reihen oft 90 Prozent der
Spieler Angehörige unserer Wehrmacht sind , so
verbissen und einsatzbereit um den Sieg und
damit um den Verbleib im Wettbewerb ge¬
kämpft wie in diesem Jahre . Gegen diesen
äußersten Einsatzwillen hatten bisher vor allem
unsere technisch feineren und an Spielkultur
reiferen Mannschaften einen schweren Stand,
vnd allein so erklärt es sich auch , wenn z. B.
eine so große Mannschaft wie Schalke 04 trotz
Flotho , Tibulski , Gellesch , Szepan , Eppenhoff
und Kuzorra gegen die Kampfkraft einer KSG.
Duisburg nicht ankömmt und bei der ko .-artigen
Aüstragungsform der Endrunden frühzeitiger als
erwartet werden konnte , auf der Strecke ’ blieb.
Wie sehr aber die Zuschauer , unsere Soldaten
und Schaffenden , dieser - hart gewordenen Xus¬
tragungsart mit all ihren Ueberraschungsfaktoren
zustimmten , zeigte sich auch an diesem ersten
Maisonntag,wieder , Wo nicht , weniger als 125 000
Freunde des Kampfsportes den acht . Spielen der
zweiten Vorrunde beiwohnten . Was der Sport
in unseren Tagen gerade für unsere schwär an¬
gespannte Bevölkerung ist , demonstrierte man
in der Reichshauptstadt , wo wenige Stunden
nach einem harten Terrorangriff über 20 000
Menschen dem Kampfe Hertha BSC. gegen - Hol¬
stein Kiel beiwohnten f Neben Schalke,  das
dem alten Widersacher aus Duisburg knapp,
aber nicht unverdient mit 1:2 • (0:1) urfterlag,
schieden auch Holstein Kiel  durch eine
2 :4- (1:3-) Niederlage gegen Hertha/BSC . und
VfR . Mannheim  mit 2:3 (1:2) gegen den 1.
FC. Nürnberg aus . Dabei überraschten vor allem
der „Club “ und Hertha/BSC . durch eine Form,
die man ihnen ’ nicht zugetraut hätte . Die er¬
warteten Siege errangen der Titelverteidiger
Dresdener SC. in Fulda mit 9:2 über Borussia
Fulda und Vienna Wien mit 5:0 über den STC
Hirschberg sowie der HSV . Groß -Born, dessen
9 :3 in Königsberg allerdings durch seine Höhe
ebenfalls eine -Ueberraschung bedeutete . In
starker Form stellte sich auch wieder die KSG.
Saarbrücken vor , die FC. 93 Mülhausen sicherer
Schlug , als es das 5 :3 erwarten läßt.

05 Wilhelmshaven — LSV Hamburg . 1:1 n. V.
In Wilhelmshaven ' gab es vor 10 000 Zuschau¬

ern einen dramatischen Kampf um den Eintritt
in die Zwischenrunde zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft , denn auf beiden Seiten wurde mit
letztem Einsatz gekämpft und das unentschie¬
dene Ergebnis entspricht durchaus dem Spiel¬
verlauf , wenn auch Wilhelmshaven 05
weitaus näher am Siege  war als die
Hamburgerl Unter - der Leitung von Qrlowski-
Berlin stellten sich die folgenden Mannschaften:
LSV Hamburg : Jürissen : Miller , Münzenberg:
Ochs , Gärtner , Lipke : Zahn , Mühle , Gornik,
Janda , Lotz. — 05 Wilhelmshaven:  Flin-
ner - Hahn , Renkens : Tünnermann , Stahr , Line;
Vogt , Zopp, . Gunkel , .Barufka , Ebeling . Sofort
nach dem Xnstoß ’ lagen die Wilhelmshavener im
Angriff , und ein Bombenschuß von Zopp , fegte
gegen die Hamburger Torlatte . Im nächsten Au¬
genblick schon mußte Flinner gegen Janda ret¬
ten , aber dann , waren die 05er wiedör durch-
Barufka verschoß einen 15-m-Freistoß leichtsin¬
nig haushoch über das - Hamburger Tor , einen
feinen Schuß Ebelings vermochte Jürissen .gerade
noch zur Ecke zu lenken , aber dann fiel nach
einer Viertelstunde doch der erste Treffer . Gun¬

kel legte den Ball dem freigelaufenen Vogt  vor
die Füße , und gegen den harten Schuß -des Wil¬
helmshavener Rechtsaußen war Jürissen macht¬
los . 1 : 0 für Wilhelmshaven!  Die Ma¬
trosen blieben weiter im Angriff , da der Ham¬
burger Sturm keine Entwicklünglmöglichkeiten
fand , aber Barufka blieb immer wieder das stö¬
rende Element in der Zusammenarbeit der 05er.
Im zweiten Durchgang begannen die Hamburger
ganz groß . Sie hatten eine überaus starke halbe
Stunde und lagen während dieser Zeit ständig
im Angriff , da die Wilhelmshavener Läuferreihe
ein wenig aus der Fassüng geraten , war . In die¬
ser Zeit fiel auch der 1:1-Ausgleich , aber nicht
durch den Hamburger • Sturm , sondern leider
durch Wilhelmshavens großartigen Mittelläufer
Stahr,  der das Leder mit dem Kopf ins
eigene Tor  lenkte '. Die Matrosen rissen sich
nun energisch Zusammen und übernahmen wie¬
der das ' Kommando, , aber nun verlegten sich die
Hamburger auf ein reines Deckungs - und Siche¬
rungsspiel , um das 1:1 zu halten , wäs ihnen
auch gelang . In der notwendig gewordenen Ver¬
längerung Spielte Wilhelmshaven mit dem größ¬
ten Druck , aber auch jetzt behielten die Ham¬
burger ihre Sicherungstaktik bei , ließen nur die
beiden Außen - und den Mittelstürmer vorn , zo¬
gen aber alles andere zur . Deckung zurück . So
rannte sich der Wilhelmshavener Angriff immer
wieder in der vielbeinigen Deckung der Hambur¬
ger fest , und die größte Torchance des ganzen
Spieles überhaupt verschoß dann .noch Ebeling’
als er wenige Meter vor dem Tore freistehend
danebenknailte . Der Abpfiff beendete einen gro¬
ßen und dramatischen Kampf , der nun am kom¬
menden Sonntag in Hamburg seine Wie¬
derholung  finden muß und sicherlich auch
dort einen Zuschauerrekord zu verzeichnen ha¬
ben dürfte . — Im Vorspiel trafen sich die Bann¬
mannschaften Dortmund und Wilhelmshaven der
Hitler -Jugend : die Dortmunder siegten 3:0.

So stehen für die Zwischenrunde am 21. Mai
bisher also als sichere Teilnehmer fest : Dres¬
dener  SC ., Vienna  Wien , KSG. Saar¬
brücken,  KSG . Duisburg,  HSV . Groß-
Born , H e r t h a / B S C. und 1. FC. Nürn¬
berg,  wahrlich ein Feld auserlesener und
gleichwertiger Mannschaften.

Hastedter MTV. ist Kreismeister
Hastedter MTV. traf auf Waller TSV. und ge¬

wann 2:0 (2:0), um sich damit die Meisterschaft
zu sichern . VfL. 07 trat gegen BBV; Union an.
Nach einer 2 :0-Pausenführung siegte Union 5:0.
In Hemelingen spielte VfL. und Roland Delmen¬
horst . Mit 6:4 (5:3) blieb Hemelingen in Front.
In einem Freundschaftsspiel gewann Tura gegen
Bremer Sportfreunde 4:0 (1:0), und in Delmen¬
horst wurde der BV. von Marßel 0:3 (0:0) ge¬
schlagen . — In Osnabrück traf VfL. 99 mit
Spielverein 16 zusammen , mußte sich aber 0:2
dem besseren Können des Spielvereins beugen,
während Rasensport gegen WTSV ./TSV . 97 mii
4:2 (3:0) in Front blieb . Ueberraschend kam der
5:1- (2:1-) Sieg der Reichsbahn SG. über Schin¬
kel 04. — Lüneburger Eintracht holte sich einen
2:0-Sieg von KSG. Celle . LSV. Stade gewann
gegen RS. Lehrte 4:2 (2:0). MSV . Lüneburg
unterlag gegen SV. Raubkammer Munster 1:4
(1:2), Cuxhavener SV. blieb gegen VfB'. Lehe
8:2 (4:0) in Front , und SG. Bremerhaven 93/LT.
unterlag 4:5 (1:3) dem SC. Sparta , während sich
SV. Nordenham und Geestemünder TV. 3:3
trennten . Das Spiel Wulsdorf — KM.-Schule fiel
aus . Die Spiele um den Gaupokal von
W e s e r - E m s , die gleichzeitig für den Tscham-
merpokal gewertet werden , nehmen am 1 4. M a i
ihren Fortgang . SV. Blau-Weiß Varel erwartet
ASV . Blumenthal , und Bremer Sportverein tritt
gegen SV. Pewsum an.

H. J. Muellenbach gefallen
Auf dem Wege zum neuen Einsatz verunglückte

der Hauptschriftleiter der Fußball -Wochenschrift
„Der Kicker -Fußball “ , H. J . Muellenbach , töd¬
lich . In seiner Zeitung hat er den volkstüm¬
lichen Fußballsport Hunderttausenden nahege¬
bracht . Als Kriegsberichter stand er an vielen
Fronten seinen Mann , und in seinen fesselnden
Reportagen vermittelte er der Heimat Erlebnisse
vom Heldentum der kämpfenden Truppe.

Handball -Umschau
Eine der spannendsten Begegnungen der zwei¬

ten Handballvorrunde um die Deutsche Mei¬
sterschaft am 14. Mai ist das Spiel zwischen
dem LSV. Lüneburg und dem Westfalenmeister
SGOP. Recklinghausen . Die beiden Gegner be¬
nutzten die sonntägliche Meisterschaftsprobe,
die aufschlußreiche Erkenntnisse auf beiden Sei¬
ten brachte . Der LSV. Hamburg hatte den be¬
reits ausgeschiedenen Mecklenburger Meister
LSV. Rerik zu Gast und kam zu einem über-

w**«; (OH ) 5. Runde ko.i Weiter:
Kitmer (Dortmund ) ■— .nS * J ° ^ Stî nbera1widen : Mittel : Hoffmann (OH) bes . Steinberg (W
1 Kd ko .; Scholl (W) bes . Georgi (OH ) n . P.,
Halbschwergew .: Ramberg (OH >^ e,5’ S
(W) n. P.j Schwergew .: Runge (W) bes . fcngei
hardt (dH ) 2. Runde durch Aufgabe.

zeugenden Sieg mit 19:3 (10:1) Toren . Koß und
" " itgi “ - ' cBrünntges waren seine erfolgreichsten Sturmer.
Die SGOP . Recklinghausen probte in einem
Spiel gegen die Westfalen -Auswahl , der er mit
10:4 Toren klar überlegen war . — Zur Jugend¬
meisterschaft der Mädel trugen Hamburg und
Osthannover ein Gruppenspiel aus , das .Hamburg
mit 5:1 (3:1) Toren gewann . Hamburg tritt am
31. Mai in Magdeburg gegen Mittelelbe an . In
Kiel war das Gebiet Nordmark mit 5:2 Toren
über Kurhesseu erfolgreich . — Ein Ergebnis , wie
es selbst ira Handballsport selten ist , erzielten
die Schweinfurter Sturiuartilleristen im Freund¬
schaftsspiel gegen die Aschaffenburger Auswahl.
In 60» Spielmirfuten fielen 42 Tore , am Schluß
lautete das Ergebnis ., 34:8 für den vorjährigen
Meisterschaftszweiten.

Meisterschaften im Gerätturnen
Für die fünften Kriegsmeisterschaften im Ge¬

räteturnen der Männer am 14. Mai in Krems
an der Donau liegt die Teilnehmerliste vor . Es
wurden insgesamt 55 der besten verfügbaren
Turner aus dem ganzen Reiche zugelassen . Das
größte Aufgebot stellt mit 16 Bewerbern die
Kriegsmarine , die Luftwaffe ist durch sieben
Turner vertreten , während 23 Sportgaue ins¬
gesamt 32 Meldungen abgaben . Bemerkenswert
ist , daß die besten acht Turner des letztön Jah¬
res in Passau wieder , dabei sind . Meister im
Gerät -Zehnkampf wurde damals Eugen Göggel
(Stuttgart ) vor den Zwillingsbrüdern Theo und
Erich Wied , Jakob Kiefer (alle WM ), Heinz
Boll ' (Berlin ), Karl Bohusch (Wien ),.sAlfred Mül¬
ler (Leuna ) und Heinz Walter (WM .). Mit Theo
Wied (Pferdsprung ), Erich Wied (Barren ), Alfred
Müller (Ringe ) und Eugen Göggel (Heck ) sind
zugleich vier von den fünf Einzelmeistern des
Vorjahres wieder zur Stelle . Es 'fehlt lediglich
der Meister im Bodenturnen , Heinz Schnepf
(MM.-Mainz ). Die Kriegsmarine meldete Rudi
Albusberger , Hans Bialias , Eberhard Frenger,
Herbert Finke , Rudolf Gauch , Willi Laumer,
Jakob Kiefer , Friedrich Overwien , Sebastian
Quirbach , Helmut Rippel , Günther Ruising , Hel-
muth Schmidt , Walter Unteutsch , Heinz Walter,
Erich und Theo Wied , während für Hamburg
Paul Ritter , und für Südhannover -Braunschweig
Willi Krengel dabei sein werden.

HJ .-Kämpfe im Schwimmen
ln Wien wurden die Reichsprüfungskämpfe

der deutschen Schwimmerjugend abgehalten . Bei
den Jungen verdienen die guten Zeiten im 100-
Meter -Rückenschwimmen durch Zwazl (Wien)
mit 1:13,9 und «Winter (Westfalen -Nord ) mit
1:14,1, ebenso die Zeiten *der Erstplacierten im
100-m-Brust besondere Erwähnung . Unsere junge
Weltrekordschwimmerin Gisela Graß (Leipzig)
sicherte sich drei erste Plätze , im 100-m-Kraul
mit 1:15,5, über 100 m Brüst mit 1:22,9 und über
200 m Brust mit 3 :03,9, jedesmal sicher • vor
ihren Gegnerinnen und ohne Mühe ihre Zeiten
schwimmend . Die Westmärkerin Herrbruck
sicherte sich wieder das 100-m-Rückenschwim-
men , in der Lagenstaffel gab es trotz Gisela
Graß in der sächsischen Mannschaft den tradi¬
tionellen Düsseldorfer Sieg.

Westfalenboxer siegten
In Herford gab es gut besetzte Amateur -Box¬

kämpfe . Im Bantamgewicht schlug der deutsche
Meister Stahl (Bochum) schon in der zweiten
Runde Groht (Osthannover ) ko . Den Vergleichs¬
kampf gewannen die Westfalenboxer mit 11:5
Punkten über ihre Kameraden aus Osthannover.
Die weiteren Ergebnisse : Feder : Westhoff bes.
Walkowiak (OH) n. P.| Leicht : Sprayth (West^

Post gewann Henckel -Rennen
Die erste klassische Prüfung der Dreijährigen

auf dem Großen Deutschlandpreis veranstaltete
Hoppegarten mit dem Henckel -Rennen . Der Sieg
des Graditzers Post kommt ebenso überraschend
wie die klare Niederlage des Schleoderlianer
Schlehdorn . Die ganze Grade herunter lieferten
sich Gawan , Guter Mond , Sonnenadler , Schild-
horn und Schlehdorn einen zähen Kampf . Im
rechten Augenblick rückte jedoch unser Meister¬
reiter Hans Zehmisch mit Post zu -dem Felde auf
und mit mächtigen Sprüngen legte sich der Hengst
an die Spitze , um ' überlegen mit zwe :einhalb
Sprüngen gegen Schildhorn , Sonnenadler und
dem enttäuschten Schlehdorn zu gewinnen . Im
Chamant -Rennen löste dagegen der , Sarien -Preis-
sieger Tricino die ihm gestellte Aufgabe . Trotz
eines erheblichen Gewichts gewann der Erlen-
hofer das Rennen sehr sicher.

Was außerdem interessiert . . .
Handball . Jn Vegesack traf Blumenthaler TV
auf Tura Gröpelingen und entschied das Spiel
mit 14:4 für sich . Turas Frauen weilten in Els¬
fleth und Brake . Tn.Elsfleth unterlagen sie knapp
2:3, um in Brake 5 :0 zu gewinnen.

Deutsche Hockey «^
länner : KSG. Wie» _ „Berliner

Männer : KSG
KSG. Köln
gegen KSG. Hannover 1:0
Sachsenhausen 1:4.

Frauen : Koblenz 60

Iftft V

Etuf Ess. nUaTTu ?,'' - »» I.
RSG’

Fußball im Reich
Meist

TS G . 46 Frnnkenthal 3.0,

, It Fr«1*-

helmshaven 05 — LSV.'’HamburgS!T' :!‘al1' ^ ^  ”1:0). KSG. Duisburg — Fr n' >11 r
1. FC. Nürnberg - V ^
Saarbrücken - FC.. 93 Mülhausen 5* ^ KSG.’
Vienna Wien - STC. Hirschberg 5:o !=1'’
russia Fulda — Dresdner scTß Bi
BSC. — Holstein Kiel 4:2 (3:n ' v in 'v ..,’let|n
gegen SV. Groß-Born 3:10 (1.5) ’ 1Wll>9sb«

Sachsen : Meisterschaft ). Chemn;i, . ' „
Fortuna ,Leipzig 5:1. .VfB. LeipHa V* 1
SG. 1:4. Planitzer SC. - SV. Grüna~ 7 l ‘

Hamburg : (Tschammwpokal ) FC s,
gegen Hamburger SV. 0:9. Komet-Herman/’“1'

mib£
KWw*■end #n

fickam

Altona 93 3:4.
Schleswig -Holstein:

Kiel — Fortuna Glückstadt* Ki!i{
KM. Kiel 6 :1. ™st Kiel

Osthannovers Turnmeinsterschaften . Siegerin
wurde Inge Sprögel vom Cuxhavener MTV mit
97 Punkten vor ' Wilma Heine (MTV Burgdorf)
mit Ö3,5 und Gisela Wulf (Cuxhavener MTV)
mit 93,5 Punkten.

Die Meisterschaft der Hamburger Turnerinnen
verteidigte .Martha Jacob (Turnerbund 62) mit
17 Punkten gegen Inge Schneider (Beilbeck ) mit
11.5 und Anni Gribic (St. Pauli ) mit 110,5 Punkten
erfolgreich . Die weiteren Plätze besetzten Helga
Maüß (1316) mit 110 vor Marianne Damm (Eims¬
büttel )' mit 104 und Ilse Jacobs (Blankenese ) mit
102.5 Punkten.

Meisterin des Gaues Mecklenburg wurde wie¬
der Brigitte Kärst mit 115,5 Punkten gegen Alla
Clausen mit 103,5 und Edith Brandt (alle MTV.
Schwerin ) mit 101,5 Punkten.

Westfalens Fechtmeister . Dr. Cchichocki (Ein¬
tracht Dortmund ) siegte vor seinem Vereins¬
kameraden Burisch und Plange (Soest ). Säbel¬
meister wurde Dr. Stabenow (SG. Dortmund ) vor
Burisch und Dr. Chichocki . Im Frauen -Fiorett
holte sich Hilde Schimmel (Eintracht Dortmund )-
die Meisterschaft.

Auf der Münchener Amorbahn gewannen Vog-
genreiter -Berger den Städtemehrkampf mit 43
Pupkten für München vor Bühler -Ritt.mann (Stutt¬
gart )' und Jung Krickenwalz (Salzburg ). V.oggen-
reiter war mit -.23 Punkten bester Einzelfahrer vor
Bühler . Im 60-Runden -Mannschaftsfahrcn belegte
Voggenreiter ebenfalls wieder — diesmal mit
Pippig (München ) in 30 Minuten den 1. Platz vor
Singer -Eberl.

Erich Mirke wurde Breslauer Straßenmeister
durch seinen Sieg in der Kreismeisterschaft über
108 Kilometer in 3:19:29 gegen Neumann (RV.
87). 4 3 :30:01.

Die belgische Stehermeisterscbaft über 100 km
gewann Willi Michaux  in 1:35:39 mit über
zwei Runden /Vorsprung vor Leysen , Jansenns,
Clautier (beide 5 Rd. zurück ) und Kaers (12 Rd
zurück ).

Das Rundstreckenrennen in Brüssel über 104
Kilometer wurde von Lowie  in 2:04:00 mit
5 Sek . Vorsprung gegen Somers , W. van Dyck
un-d -S. Maes gewonnen.

sZrsnussr***«-*!
Südhannover -Braunschweig . }

SV. Bückeburg - Arminia ' HannovS D5,4 . ,4,1710 C
tuna Lebensstedt — Hannover 96 6 '5 %° r
sum — Eintracht Hannover 1 :2 MTV

KSG. Hildesheim 2 :1. Laatzen-Grasdö-f *V- „ k m,ei
den 07 3:1. 1. FC. Götiingen - Sp°vg' ^ *** «**gen 4 :6. per

Württember : FV. Zuffenhausen - SV cw *H' lll,.'J 'vorUuB«en
;. Ulm - BC. Pn. i ^ PPŵ.i .idet de“ °r"g engen 3 :4. TSG. Ulm - BC. Post

München/Oberbayern : (TschammernokiH) lir ■# * ““ , (T und M
Chen 1860 - MTV. 79 München 4:0 TSV P' U uJ Neben
senheim - Wacker .Münche,il :6. ^ «f « £ ch

-
^ » ' dea  Ansturm-

Der Rundfunk von heute WLZm  Panzerdii
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Ha,«» lallen >n

Behalten : Bismarcks Kampf mit dem preußisch"r Hag“ ab*e5Ch  ®
Parlament ; 12.35- 12.45: Der Bericht « M offen*«*
14.15- 15.00: Klingende Kurzweil von der H,. '* . rlrhteten Durcf
Bürger Unterhaltungskapelle Jan Hoffmann: 15? militärisch« UI
his 16.00: Schöne Stimmen und bekannte Ind * !,lSe , f Di* P<
mentalisten ; 16.00- 17JX): Buntes Nar Wf “* 2eseUl ° .
konzert , 17.15- 18.30: „Dies und̂^ as’ ela  Eindringen
zum Spaß “ aus unterhaltsamer Musik; 1830Ir . vnn Südosten her
19.00: Der Zeitspiegel ; 19.15- 19.30: Frontberlcwj^ MjtloB verbunden,iländsenderl ... c

voll'südosten her
kuJatlf

„ dieser■Stelle in *un
Bundesgehoss

17.15- 18.30: Chor-, Kai; ^ und daß es dan

Das zeitgemäße Rezept f«

die Verbindung n
Tito herzusfellen

20.15 22.00:̂ (auph für Deutschlandsender) '
jeden etwas ". 11

DeuUchlandaenderr
mer - und Ofchestermusik von biaW bitw • .
dorf , Schubert u . a. W SW-

en. Die miHtärisc
Utile Wehrwirtschaft»

Bekanntlich gibt es eine Reihe Kartoifelsortej| . fc die Sowjets an O
die Neigung zeigen , nach dem Kochen Vmnteioflensivegerade
Pellen dunkel anzulaufen . Dies kann nm td ’,, .:: heben dürftet
hindern , wenn man pro Liter WasSer1- 2
löffel- Essig gut verrührt und die ungeschält«’ , • • „ »whnitl
Kartoffeln darin über Nacht liegen läßt. Es 1,. • fo diesem AbSCh
wichtig , erst das Wasser mit Essig fertig Steigerung in dem _

. mächen und ja nicht ’ mehr als vorgeschriebj--ieiles, der tief gestat
zu nehmen . Man erhält dann gut ausseheiL; Front mit aller Gei
Kartoffeln . "Tsielluagen östlich des

Utstlicli and westjn
Lösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 125Rechen sollte. Nach:
Waagerecht : 1. Äi , .2. ich , 3. Mus, t Allier tagelang ohne

5. und 7. Opa , Oma, -.6. Ria , 8. Sekte, 9. dii::J angerannt sind und
10. Lab , 11. Eta , 12. Alt , 13. Jen, K Ajvi Verluste,geholt hab:
15. Ar . , , ;;Abschlußder Abwehr

Sofort nach den
Senkrecht : t . Au , 2.  Isa , 3. Mal, 6. M -ofasivvorstoßes bei

7. Öel , 11. Eta , 16. Iso , 17. Chi, 18. der schmale An«
19. Paket , 20 . Ass , 21. Alb , 22. Ida, 23. Panzer hoffnungslos
24 . Aja , 25. La , 26.  er . ' ü̂ urden, dafl auch die hai

ütendsteuNachstöße tuf 1

Familienan xeigen
Danksagungen

Für die vielen Aufmerksamkeitenanläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlichst. Hugo Gerhard Weck und
Frau, Alma Johanna Weck, geb.Thölke.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeit. sagen

, wir allen unseren: herzlichen Dank.
Hermann Prleser und Frau, Br.-Oster¬
holz, 26. April 1944, Oewerweg 101.

Für . die Glückwünsche und . Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Silberhochzeit
sagen wir allen unsem herzl. Dank.
Fritz Ahrens und Frau, Bremerhave-
ner Straße 57. ’

Für die vielen Aufmerksamkeitenanläß¬
lich unserer goldenen- Hochzeit sagen
wir unseren herzlichsten Dank Helnr.
Lampeund Frau, Marie’, geh. Höne¬
mann, prangenstr. 53.

r - um .i i i
[j JSP - Unser lieber’, einziger/ uhver-
P Eeßlicher, immer zufriedener

Junge, mein lieber, einziger
Bruder, Enkel, Neffe und Vetter, un-

‘ ser ganzer Stolz, .der Gefreite
Johann Ootjen

mußte im blühenden Alter kurz vor
seinem 19. Geburtstage hei den
schweren Kämpfenim Osten sein jun¬
ges Leben lassen. Ruhe sanft in frem¬
der Erde. Wer ihn gekannt, wird un¬
ser tiefes -Leid ermessen. In unsag¬
barem Schmerz: Johann Oetjen und

Frau, Meta, gab. Busch, und seine
einzige Schwester Irmgard; die
GroßelternHinrlch0et|en u. Frau
und alle Verwandten.

Bremen-Arsten, Twiedelftsweg 41,
den 6. Mai 1944 _

O ankeagun gen
Für die Beweise herzl. Teil-

jSgjU nähme heim Heldentode mei-4» nes lieben Sohnes, unseres
guten Bruders, des Uffz. Heinrich
WittsChen, sagen wir unseren auf¬
richtigen Dank. Frau M. Wlttschen,
geh. Slemer; Helmut wlttschen;
H. Lehbrlnku. Frau, geb. Wlttschen.
Kirchweyhe, Weilburg/Lahn, den 30.
April 1944.
jJPL , Herzl. Dank für ehrendes Ge-
pfö* denken hei dem schweren Ver-
Ä lust meines lieben, unvergeß¬

lichen Mannes, unseres lieben Vaters
und einzigen Sohnes, des Uftz. Heinz
Cohrs. Wilma Cohrs, geb. Schwarze,
und klnder; Carl Cohrsu. Frau nebst
Angehörigen. . _
SW;  Für die vielen Beweise inni-
IKjW ger Anteilnahme beim Helden-“ ' tode unseres lieben Sohnes
und guten Bruders, des Obergefrei¬
ten Heinz Plümhoff, sagen wir allen
unseren tiefempfundenenDank. Hein¬
rich Plümhoffund Frau, Frieda, geb.
Heimberp; Ewald Plümhoff. Bremen,
Eickedorfer Straße 25.
»VSy» Für die vielen Beweise herzl.
K&ß  Teilnahme anläßlich des Hel-** dentodes meines lieben Man¬
nes und guten Vaters, des Obergefr.
Friedrich Rabbe, sagen wir allen un¬
seren Innigsten Dank. Im Namen
aller Angehörigen: Frau Adele Rabbe,
?eb. Behrens, und Kinder. Osterholz-enever, Pollsdamm 7.

Nach einem Lehen voll Arbeit, Liebe
und Güte entschlief mein treuer Le¬
benskamerad. . .mein lieber, guter
Mann, unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwa¬
ger und Onkel

August Mohrmann
hrf 77. Lebensjahre,. In stiller Trauer:

AnnaMohrmann, geh. Rohlfs; Car¬
sten Köpke’und Frau, Fltl, gab.
Mohrmann; Dala Bremer, geb.
Mohrmann; Willi Gardaleru. Frau,
Mieze, geb. Mohrmann; Heinz
Mohrmannund. Frau, Gretl, geb.
Rohlfs, und Enkelkinder.

Bremen, 6. Mal 1944, Dobhen 93.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Steffensweg 118.
T-raue-rfeier am Dienstag, 8.30 Uhr,
auf dem Waller Friedhot.

Am 6. Mai entschlief nach langer mit
Geduld ertragener , .Krankheit .meine
liebe, gute Frau, meine flehe Mutter,
Schwiegermütter, ‘Schwiegertochter,
Schwester. Schwa’getln und Tante

Auguste Oshrlcko
geh. Lünemann

im 49.- tehensiahre . Im Namen aller
Angehörigen: Ed. Gehricke; Fritz Hlack

und Frau, Inge, geb, Gehrickeund
Klein-Bärbel.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 9. Mai um 18 Uhr von der Ka¬
pelle des alten Aumunder Fried¬
hofes statt.

Plötzlich und unefwartet starb heute
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater u. Schwager

Joseph Jonderko
im 57. Lebensjahre. In tiefem Leid:

MariaJonderko, geb. Müller; Karl
Jonderko und Frau, Ellen, geb.
Hoffmann; Hans Jonderko; Ellesa-
beth Jonderko; Josepha Jonderko
und Angehörige-

Bremen, Blumenthat. 6. Mal 1944.
Die- Beerdigung findet’ am Dienstag,
den 9..Mai um 16 Uhr auf dem katho¬
lischen Friedhof statt . Seelenamt am
Dienstag um 7.15 Uhr.:iui

{ Berichtigung
Bei der TodesanzeigeFrau
Gesine Bnrnqrüher, eeh . Lampe
muß es norh heißen als Mittrauernde

Henry Laoghelnrich und Frau, geh
BorngrHh"r, und alle Angehörigen.

Pj  Für das ehrende Gedenkenan-
läßlich des Heldentodes mei-

*• nes ■ lieben, unvergeßlichen
Mannes und guten Vaters, des Ma¬
schinisten Martin Müller sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank. Im
Nomen aller Angehörigen: Frau Toni
Müller, gab. Barney, u. Sohn Klaus.
Bremen. Auf dem Pickkamp 2 c.

PL. Für die zahlreichen Beweise
herzl. Teilnahme beim Helden-

A tode unseres unvergeßlichen
jüngsten Sohnes und Bruders, des
Gefreiten Erwin Runge, sagen wir
unsem innigsten Dank. Friedrich
Runge und Frau. Bremen, Breitdn-
bachhof 17.

IL, Wir danken allen herzlich,
Mj die uns in unserem großen& Schmerz bei dem schweren

Verlust unseres liehen, unvergeß¬
lichen Sohnes, des Obergefr. Johann
Geffken, ihre innige Anteilnahmeent¬
gegenbrachten. Familie Johann Geff¬
ken, Br.-Schönebeck, Alte Weide 3.

HerzlichenDank für erwieseng
JßH Anteilnahme bei dem tragi-sehen Verlust meiner liehen
Frau,, unvergeßlichen Tochter ' und
Schwester, Krau Marie Wessels, geh.
Meier. Werner Wessels; Frau Helen«
Meier Wwe., geb. UndUtsch; Ilse
Tlmge Wwe. Sorau'NL., Bremen,
Gastfeldstraße 121.

Herzl. Dank für erwiesene An-
JSSB’ teilnahme beim Verlust un-seres lieben Sohnes und Bru
ders Franz Wilhelm durch Terror-
angrifl. Franz Wilhelm und Frau
geb. Knatla; Walter Wilhelm u. Frau
geb. Jahn, nebst Kindern. Sebald
Straße 11.

Herzl. Dank für ehrendes Ge-
Pafl denken beim unersetzlichen
■-Ä Verlust meines innigstgclieb-
ten Mannes und treusorgenden Va¬
ters, des Uffz. Alexander Klarer.
Gertrud Klarer, geb. Potrykus; Käthe
Klarer u. alle Angehörigen. Bremen-
Blumenthal, Goethestr. 19.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme hei dem schweren Verlust
meines Heben Mannes uhd meines
lieben Vaters. Martha Rahe, geb
Watterodt; Gertrud Rabe. Bremen.
An der Aue 29.  _
Allen, die uns ihre liebevolle Teil
nähme erwiesen haben anläßlich des
Todes meines lieben Mannes, unse¬
res guten Vaters . und Großvaters,
des Bauern Friedrich Ger’des, saden
wir unseren herzlichsten Dank. Berta
Gerdes, oeh. Jadbens, riebst Kindern
und Angehörigen. Lesumstotel 17, im
Mal 1944. - .

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaut
Heute, Montag, 18.30—21 Uhr, Staf-

fplanrefeftt 10. Vorst , Gr . B : ,,Don
Pasquale ".

Dienstag , 17.30—21 Uhr, Dieostag-
Platzmiete : „Carmen“.

Mittwoch , 18—21 Uhr, Mittwoch-
Pl'atzm . Gr . B : „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor “.

Schauspielhaus
Heute, Montag, 18.30—21 Uhr , gr&-

ßchloss . KdF .-Vors4ellgi : „Meine
Schwester und ich“.

Dienstag , 18.30—21 Uhr, goschlosfi.
Vorst , f. ri. NSDAP .: „Mit mei¬
nen Augen “.

Mittwoch , 18.30—21 Uhr O: „ Hei¬
mat“.

Vorträge
Volksbildungsstätten der Hanse¬

stadt Bremen. Heute liest der
Dichter Dr. Moritz Jahn aus sei
nen eigenen Werken. 18.30 Uhr,
kleiner Glockensaal . Karten an
der Abendkasse.

Fi Im- Tfi e a t e r
Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.

Täglich 19.15 Uhr : „Die unheim¬
liche Wandlung des Alex Ro¬
scher “. Darsteller : Annelies Rein¬
hold, . Bud . Prack . Jugendverbot

Fischverteilung
F. L. Bodes. Ostertor Marinaden

4001 b. Schluß ; Rauchf . 3601-4000
Rögestr . Frischfisch 1551—1800.

Bolte , Schifferstr . Frischfisch 1.501
bis 1600, Marinaden 601—1100.

Buehhftlz, Gröpel. Frischt . 1—250.
Dünnemann . Frischfisch 1151—1250
Ganser. Frischfisch 1 bis 200.
Holst . Frischfisch 1751 bis 1900.
Fischh . „Horn“. Dorsch 1201-1300;

Marinaden 861-1000, Heringssalat,
Gefäße jnitbringen.

Koppelmeyer . Frischfisch 1001-1200.
Heringssalat und Muscheln in
Gelee an alle Kunden,

Robert Lorenz. Frischfisch 300-450,
Marinaden 1 bis 500.

Meyer. Frischfisch 1501—1600, Räu¬
cherfisch 1723 b. Schluß u . ItIOO.

„Nordsee “. Frischfisch Hutfilterstr.
781_ 1000, Neustadt 121—275, Sö-
gestr . 281—345, Rteintor 1—150.
Heringssalat u . Muschelfleisch.

Rupprecht , 9 Uhr Friachf . 51—150.
Ab 4 Uhr Rauchfisch 1101—1300

Seemann . Frischfisch 2701—2800.
Themen, Ostfbgst Friachf.  901 -1020

Fahrradbereif ., Halbb .; biete Heiz¬
kissen od . Föhn , 110 V. A 5026.

Fahrradberfg . ; biete g. erh. Kost .-«
.Tacke 40-42 u . jgdl . eleg . schw.
Strohluit . Angeb . u . A 7951. .

Kinderwagen . Biete H.- od. Da.-
Armbanduhr . Ang . u . O 4339.

K.-Sportwagen . Biete Herr .-Unter-
wäsche u . 3).-Schuhe Gr . 37. Ang.
VA 2051 Gesch . Vegesack.

K.-Sportwagen . Biete D.-Winter-
niantel 46. Adr . Gesch . Vegesack

Gut erh. Kinderwagen , mögl . Korb.
Biete gut erh . Marschstiefel mit
entspr . Hose u. Fotoapparat 9X12
mit Belichl 'gsmesser od. elektr.
Rasierapparat . Ang . VO 4364 an
Gesellst . Rr .-Blumcntbaf.

Kinderwagen ; biete Sportwagen m.
Riemenfedernng . Ang . u . T 744.

Kinderwagen ; biete 4 m Kokosläuf.
u . schw . Strickjacke . Ang . O 5014

Gut erh. Kd.-Sportwagen m. Kiem.-
Federung ; biete 1 Garnitur Da .-
Unle .rw-iische , Steil ., Gr . 40, Origi¬
nal -Knirps . Angeb . u . D 7954.

Suchen 2-3 gebr. Schreibmaschinen,
bieten . Remininglnn -Breitwagen-
Buchungs - u . Fakluriermasohine
mit Ziihlw . FiTang . u . G 2657

Nähmaschine ; biete gut . Ruhebett.
ITaferkamp 61.

Nähmaschine ; biete Fahrrndbereif ..
Wertaiissrl . Ang -eb . u. C 5003.

Gut erh. dkl. Anzug , Gr. 48; biete
Radio -Volksempfänger Ve 30 t.
Gleichste Werlausgleich . Ange
hole u . VE 5030 Gesellst . Lesum.
Rursrdaum », Kirehweg 1

Hell H.-Som’mantel od. Regenmant.
seid . ca . 1.74. biete ’ guterh . Sovn-
merkl . Wertnussrl . Anc . ri. G 5032

Kinderkleidchen f. 2j. Kind ; biete
Weckgläser oder TTerren-Hose.
Angebote nnter V 5015.

D.-Unterwäsche 42-43; biete Leinen-
Tischdecke . Angeb . u . G 4332,

D.-Sommerkleid 42-44: biete Metall-
bettst . m. Aufl . Ang . u . R 5017

Damenkleid od. Mantel Gr. 42 od
gr . Puppe : biete Da .-Halbachuhe
Gr . 43. Ausf . Ang . u . C 5028.

Sommermantel Gr. 44 (dringend !).
Biete Bettbezug , Wert Ausgleich.
Ang . R 7717 Gesch . Hemelingen.

Som’mantei , Gr. 44, biete echt . Roß
haarstuhenbesen . Ang . u . D 5029

Deutsch I und II, die gute Hand
schrift , Buchführung I u. II , Ab
Schlußtec .hnilc', Indnstriehuchfüh-
rung und Plakatschrift . Anmel.
düngen ’ täglich von 9 bis 18.30
Uhr . Leistung ^ert -üchtigüngswerk
der DAF ., Reinhold - Muchow -
Haus , Am Wall 179 80.;

Geschäftliche Empfehlunqen

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotene»

Haarbesen : biete led . Schultornlst.
Angebote unter -B 5002.

Elnf . Wolldecke ; biete güt eTh. TjO-
derscfiuhe Gr . 36. An geb . Z 7925.

H.-Fahrrad ; biete. Knnb.-Fahrwd.
Su. Zirkclkasten n . Füllfederhal¬
ter ; biete Triliroll . Ru. D.-Schuhe
Gr . 38: hiele woll . Badeanzug 42
Br .-Anmund . Brnuncnstr . 6.

H.-Fahrrad ; biete H.- öd. Da.-Uhr.
Heinr . Rosenstock , Fliederstr . 226

Gut erh. H.-Fahrrad . Riete Staubs.
Dierksen , Aumund . Goethestr . 87.

Damenrad m. gu .̂ Bereifg . Biete
K.-Heckbettstelle m. Drabtrahm ..
Matr . u . groß . Oberbett . Angeb.
T 65 Gesch . Lesum . Bnrgd . K’wir.l

D.-Fahrrad ; biete ' H.-Wintermantel
oder Anzug . Angeb . u . R 743,

D.-Fahrrad ; biete Marschstief . 42-43,
br . Halbschuhe , Gummistiefel.

.Müller . Goslarer Straße 42.
Gt. D.-Fahrrad ; biete Regenmantel

mit. Cape . Angeb . u . F 4331.
Da.-Fahrrad , hiele Kinderwagen

od. Fahrradanhänger . Lilienthaler
Heerstraße 110

KnaHenrad. Riete H'.- od. D.-Ärm
banrlnhr . Ang . u . P 4340.

Vcllhallnn -Bereifq . Biele Kinder
. Sportwagen . Anrr. VH, 2058 Ge-
i ßchäftsstelle Br .-Vegesack.

Hühneraugen , eingewacbÄene Nä
gel , Schwielen usw . entfernt Frau
E . Akkei ’mann , Fußsnezialistin,
Rhe/instr . 96, Ruf 5 34 28. Spreeh
zeit 9—1 und 3—6 Uhr , außer
sonnabends.

Rundfunk - Reparatur - Werkstätte
Cb- Hansen . Fvüningstrnße 14.

Verdunklungs -Rollos in allen Brei¬
ten vorrätig . Gehr . Feine , Stein

, tor 58.  Fernspr 2 67 47.
Eine günstige Gelegenheit : Wir

nehmen wieder Filzhüte zum Um¬
pressen an! Brand &Ristedt , Bre
men . Rögestraße 31/33.

Der bekannte ABC-Schnitt für die
- Hnusschueiderei mit 25 Modell

Bildkarten und 60 Schnittmuster
Vorlagen für groß und klein in
allen Größen . Neues aus Altem
machen Preis RM. 4.60 franko
Rof. lieferbar . Alberts Schnitt¬
muster, ' Groß -Tlsede bei Peine.

Anmacheholz (Weide ) liefert Georg
Snnerlaud . Riehvall 8, R. 2 42 59

Heizungsbesitzer . Nach der Heiz¬
periode . dann eine Generalreini
gung Ihrer Heizung durch Hei
zungsre in igu ng Lo tze , Jenaer
Straße 16. Ruf 8 45 85

An alle Heizungsbesitzer ! Weniger
Kohlenverbrauch — mehr Warme
n. Erhaltung Thres Kessels durch
eine Spezial -Reinigung , Ent-
kruetung , Entrostung . Oelkonser
vierung usw Franz R Hesse K.-
ß . Bremen . Heizungs -Rpezialrei-
nigung . Nienlaisfr . 5. R. 8 38 25

Bielefeld & Sohn, Ostertorsteinweg
Nr 57 a . Möbeltransporte , Fern¬
transporte , Klaviertransporte
Gegründet 1RR-2.

Möbeltransporte , Anfo-Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . J H
Pane . Rosenafr 2. Ruf:  2 54 97

Möbel- u. Autotransporte aller Art,
auch nach auswärts . Ruf 2 79 98.

Un t e rri c h t

Stellenangebote
Zum baldigen Antritt euebeo wir:

Kassferer (in ) für unsere Haupt¬
kasse , sowie eine jg . Stenotypistin
für interessantes Aufgabengebiet
bei guter Aufstiegsmöglichkeit
Gef! Bewerbung od . Vorstellung
erhittet Bremer Zeitung , RrernepGeerert 6/8

Bilanzbuchh »lt«r — Kontokorrent-
buchhaltcr . Unternehmen d. eisen-
schaff . Industrie in der Ostmark
«. befähigte BilanzbuchhalUr n.
Kontokorrent huch ha Her . Wirklich
befähigten Kräften bieten »ich
gute Aufstiegsmöglichkeiten . An
geböte mit Lebenslauf , Zeugnis
ftbschrift .en , jetzigem Gehalt so¬
wie Angabe des frühesten Dienst
antritts sind zu richten unter
Kenn -Nr. B 145/415 (urihedingt
anzugeben ) an Kappanf & Lang
bein , Annoncen -Expedition , Ber-
lio -Schöneberg , Gustav - Müller
Platz 5.-

Industrieunternehm «n der eisen
erzeugenden und verarbeitenden
Industrie sucht f. seine Hollerith
ahteilung Locherinnen , Sortierer
(innen ), Tabelllerer (iitnen). An-
fängerkräfte haben die Möglich
keit , kostenlos ausgeb . zu werd.
Bewerb , mit Lebens !., Lichtbild.
Zeugnisabschr ., jetz . Gehalt sowii
Angabe des früh . Dienstantritt
sind zu richten unter Kenn -Nr.
B 152/420 (unbedingt anzugeben)
an Kappanf V* Langbein , Berlin
Reböupberg Gnstnv -Müller -PI . 5.

Großes Indusfriewerk Mitteldeutsch¬
lands , in .d Kühe Braunschweig «,
sucht zum haldmögllobsten An
tritt Hollerith - Tabellierer tind
-Sortiererinnen bzw. SorMerer,
Holler .ith *Locherinnen fauch tnm
Anlernen ) und -Prüferinnen Be¬
zahlung erfolgt nach innerbe

•triebliCb Gebaltsrichtlinien . Be¬
werber tind Bewerberinnen , de¬
ren Freigabe gesichert ist , wer¬
den gebeten , Bewerbungen mit
den erforderlichen . Unterlagen,
wie Lebenslauf . Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild nnd Angabe der
Gehaltaanspriiche sowie d. frühe¬
sten AntriHÄt.erinins zu richten
an : Annoncen - Expedition Ed.
Rocklage , 'Berlin W 56, Ans¬
bacher Str . 28. unter Angabe der
Kenn -Nr . B 450 (unbedingt an
zugeben)

MSnnli c b
Rtvltor «n f . •KalkulationKprüfung

mit Kenntnissen in Lohnverrech
nung und ' innerbetrieblicher Ah
rechnung RRwie StCuerangelegen
heiten von • industriewerk .in der
Ostmark gesucht . Bewerber müs¬
sen in der Lage sein , Assistenten
einznsetzen und anzuleiien . Be
w.erhungen mit Lebenslauf . Lieht
bild , Zeugnisabschriften , jetzigem
Gelialt sowie Angabe des . frühe
sten Dienstantritts sind zu rieh
ten unter Kenn -Nr . ' B T41/411
(unbedingt anzugeben ) äh Kapp-
auf & Langbein , Anuoneeti -Expe-
dition . Rerlin -Schüneberg . Gust.
Müller Flat / 5

Für OT.-Vorwallungtdlantt , vor¬
nehmlich in den besetzten Gebie¬
ten , werden ' geeignete Mitarbei¬
ter und Kaufleute als Sachbear¬
beiter (Verwaltung «- und Lager-
führer . — Rechnungsprüfer —
Riirohilfskröftp pp . —».' gesucht.
Angebote mit . dpn erforderlichen-
Unterlagen erbpten u Fr 30 524 a
an ALA Rprlin W 35.

Dauerstellung ! F. leichte Büroarb.
suchen wir -z . sof . Antr . eine Ar¬
beitskraft .-' Der Posten eignet sich
auch f. Rentner . Rauwirtring AG..
Bauspark ., Br ., Wachtstr . 27/29 II

Unternehmen d. Luftfahrtindustrie
sucht für seine kaufmännischen
Abteilungen tüchtige Einkäufer,
Karteiführer , Disponenten und
Buchhalter sowie -Revisoren für
unsere Revisions -Abteilung . Bei
vorhandener Eignung wird Gele-;
genheit zur Einarbeitung gebo¬
ten . Herren mit Tatkraft und
Arbeitsfreudigkeit haben gute
Enwicklungsmögliehkeiten . Aus¬
führliche BewerbungerKm . hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild . Zeugnisabschriften und Mit¬
teilung über Gehalt und Freigabe
erbeten an Ala , Berlin \V  35,
unter Kennziffer 94/Ra . 3Ö.505.
ndustrieunternehmen s. laufend
Gehaltsbuehhaller . Lphnbuchlial-

;ter , kaufm . Sacbbenvbeiter lind
Karteiführer , auch Wehrdienst
beschädigte . Gute AufKliegsjmig-
lichkeiten siud bei Bcwährimt
vorhanden . Bewerber , die begrün¬
dete Aussicht : auf Freigabe hab ^u
wolleu sich melden unter V 830
an Midag . Dresden A 1

Wehrdienstbeschädigte aller Ver
seltrteustufen z. Einsatz i . kaufm.
u . techn . Berufe werden laufend
von groß . Industrieunternehmen
ges . Die Ausbildung , erfolgt je
nach Eignung ain Arbeitsplatz.
Für Unterbringung u . Betreuung
wird gesorgt . Äusfilhrl . Bewer¬
bungen erh . uut . T 828 an Midag
Dresden A 1

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu
k’.rch , Bahnhof «tr »Rp 31

Packer für die Nachtstunden gee
Bremer Zeitung , Vertriebslei-
tuug , Geeren 6—8.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eine?

umfangreichen Betriebes gesucht
Angebote unter G 4^57

Familienverhältnissehalber suche
ich zu meiner Nachfolgerin eine

.tüchtige Sekretärin für den Be¬
triebsführer (Wehrwirtschaf U-
fiihrer ) eines größeren Industrie
Unternehmens in Kleinstadt im
Vogtland . Angebote erbeten unt.
K P 2508 an die Ann .-Expedition
Aüg . Pechmann , Kassel.

Steno -Kontoristin per sofort oder
später gesucht . Bewerbungen an:
„Deutsche Filmtheater - Gesell
sch.aft tu. b .‘H .“ Zweigstelle Bre
men . ' Ansgariloretr . 20 (Metropol)
erbeten.

Kontoristin evtl . Anfängerin ge«.
Franz Reichel , Elekiro -Grdöhaud-
lung , Bremen , Barbersgang 1 (ab
Biilowelraße ).

Weibliche Bürokraft gesucht . Han
deiskrankeukas .se, A. Wall 187/88

Telefonistin , ferner Hilfe f . leichte
Büroarbeiten gesucht , auch für

'halbe Tage . Ang . WL 621 Werbe¬
lloyd , Bremen . Babnhofstr . 26. ^

Aeltere Stenotypistinnen stellt ein:
Gaudienststelle der NSKOV ., OL
denburg (Oldb .), Langestr . 17. Be¬
werbungen werden schriftlich er
beten

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen . Schreib¬
kräfte . Kontoristin nen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:

. ..SSK “ unter B M 51/66 an Ala.
Bremen.

Erstklassiqe Stenotypistin *u mö<r1
sofortigem Antritt von Werk der
Metallindustrie in Küddeutschland
gesucht . Es handelt sieh um eiue
interessante , selbständige Tätig
•keil, mit guten Aufstiegsmöglich¬
keiten . FiJ r Unlevkuiri 1 und Ver
pflegung ist gesorgt . Wir erbitten
Bewerbungen nur von Damen
deren Freigabe gesichert ist .̂ un¬
ter Beifügung eines Lichtbildes
und der üblichen Unterlagen unt.
C. ü . 2000 an BAV . Berlin SW
68. An der Jerusalemer Kirche . ?

Industrieunternehmen s. jg . Mäd¬
chen über 18 Jahre zwecks 3nion.
Kurzausbildung z. Stenotypistin
u. Maschinen sch reiherin . Ff licht-
jahr muß ahgelpistet sein . Unter
hringnng gesichert . Entlohnung
ab Lchrcangsbeginn . Angch . unt
U 829 an Midag , Dresden A 1.

Stenotypistin per sof. od. blieben*
Bewerbung , an: „Deutsche Ifc haben sich vor dem 1
theater -Gesellsch. m. b. H.. _ftn r. cev j . ®
stelle JJremeu, AnsgaritorstrA::,LV 0n J4SSS daö J üa
(Metropol ). iseits des ersten Tages dar

Stenotypistinnen , KorrespondtM»geholtund sind hier Übineu , llevisiou «beamte und Bfe-ji.....,,
hilfs -persoual sowie eine mch  ninausgeko
ki-urt r,. YervieifäiticiniKsmsit!’! Gegenteil durcli die i
nen .für sofort oder später, . die sie erlitten haben,Bpwarbiiiiu*(*ii mir von Kraft« ,ucii im Miimi wuri .-Jjiaici6 • _ . . . ..«.ww.
Bcwerbiutgeu nur von Kraft«1Ä jat
die das zustiiudige Arbeitê* Angriffsschwung
freigibt , erhrtcu au: Jon. Chni®ßri6r in ihrem Materi
Nnckf . G. m. h. H., ChsmMnonl so geschwächt , c

sÄpistinnJ, Hfür Ehnh
Reichsgebiet und in den best »uroßdeutschland ,unt<
ten Gebieten gesucht. Eilangel.Ton Man te U'f f e l ZU
te mit Lebenslauf, Zeugnisi: turückzogen. Der Gen
sehrirten sowie Freigabehwcb. j: j , , »
nrgung des letzten ÄrboriccM... Stellungen de:
und Angabe des frühestenÄ-WTO werden. Die Zahli
trittstermins erb. u. Fr 30B̂ icrdoerichtüber die mal
an ALA. Berlin W 35. JkSowjets nehen d«n wGroßes IndustriswerkMittcldeaflLJ öen <len b$S
lands , in d. Nähe ßrauflschraj11 Verlusten nennt kerulanns , in u. i>aur Drsuu»«»"^ •— ük'-« ucuin,
sucht zum sofortigen oder flümajl des zwischen Pnit
tereu’ DiensUutrit̂mehrer. Abwehrerfolges.notvpistinueu Erforderlicb ,
gute Keuntniese In Steoopsl,,, wehrai»chtbencht deigute neunrnisse in aicm.,., . —
und .. Schreibmaschine, einej «Wirschlacht als vnrlän
tadelige Dlenstanffafsiint_n. rt»ii- . .. als Tonaun eL'i^ j . ' als  vonau
wendige ArbefÄÄ > Ä 4,m « * Feststellur

• ■ - ' ' Dach innen' "'waufnahme des s<regelung erfolgt «,v» we aes s.
trieblieher Reselung, -' J auch an dieser StelltLebenslauf . Zeujrnisabsehriffi “^ er stellt
Lichtbild , GehaltsbesnlieinW
der Verdienstetelle, Gfb«lW»f
derung und Angabe des f.
sten Dienstanlrittetermin« « IIOl CU U IWUO.IS - ,. JJ|
unter Angabe der
(unbedingt anzugeben) zu
an A 58 265.

Induetriswerk in den DcdäU

Her Ten
j.aiph{es1el|t WQb//osen Bonnausuitweric in aeu ,

Ä MCif»tie^ affW ^ .Berlin« SchriftleiStenotypistinnen, zuverlässig.«,J. ^
guter Auffus» 111f̂ An 1l.1 1imit Lebenslauf -
ten , jetzigem Gen

TRjrabe. . 18 nordameri
Wert8 .-ö« “ den  MittagSnbnlt. “fj1*,, ■®®it einen _ten , jetzigem , ^ f,; :;6"*eben Terroranm

forderung goŵ Angaie ^ -Heam Vortan® •
besten Dienstnutrittslerm̂ hi ;! , ^ , “ a9e einen ]

richten ™teF 521 ^ 1 Geb»zu ncnien imi« Dj,pnuhu. t.
■ wolkenv

Langbein , Berlin-Scböneb, b» ^ üie deutsche L
Mliller-PJai* 5. . . .. ä Sten:^ T„" d®rs  Schwi »H„ .

9116,1 E- 3w. USWB*r ÄJ '!»'»®"
»rti. s«i,die

Miiller-Plals schwierint
TOchtig*' « « Dtooen dtypistin f. sor. ®d: ' k « ^ebr nrnki 1B9en def«; Unihe Tage. Ang. "■ .. “ P' oblemat
Tücht. Kontoristin i<ontor:stm n. ®‘f,“ ,u“Wten

still f . sof . o/i - 8P",yuJin ' B« ,. ^ beKjfSÄWr MiunTb«die dichten
greifenden

gesucht . Daiierstclbing. *iiffenS|>l° 6llen8  Terrora
Haus ’ Nieü'-rliissu'i ,
Nr . 15 Part - l 1“!- 21-

Bürokraft . Beer.l:gun-r>
tur Willi.  Slniiuier . b
HuIVnslralie ' LJf '-. '

9en aus

p ; s -Q *«; « >5iHÄSsŝ Äi ':
Dienstantritte ^ » "^ 44-/4„ ^ Phraset/ frliri,M. -
unter Kenn-Nr.unter Hn‘ KapPftt ^  q ,
bedingt »n* BpH| Zur C
k Langbein . “ ist Ugu
Sehöneberg . 00110" ,

erfahrsne ■ c
Tüchtig « erfahrsn . --- ’ eP6nriu' -filtter': Werd en beisunifaugreieüe Aenirs yern, . . ,.^ "v-iue

Ä'n'.' ehnie "unter D BjfciJ’t Und c
Sprechstundenhilf« J'',fraI|,|.fliriJStli ste.̂gn fort. D- mit «>** 1 ' die erneut •

I, ,, rilf Uno flerl:.. «ung Berli
lren  Kabeln

. l . »«ttichw,
'(isterUT- ,H ch jungen b

"Elskonditore ' ^ Äöt r., : 5" - « « ng,.
«rin. “

74 1atelnwes
Näh- oi. «« " .“" Kfirperlv

lung. A.nd.run«»«^ '. ^ :’«%ê s*ngri«e de

torsteinwe » WtfaVêZiT iniiei]


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

